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Borbericht.

DerKaufmann Catel machte schon seit vielen Jahr

ren die Bemerkung, daß die Spielsachen und Figuren,

mit welchen man die Kinder beschenkt, gemeiniglich

ganz ohne Ebenmaaß und außer der natürlichen Pros

portion verfertiget sind. Anstatt der Jugend wahre Abe

bildungen der Dinge darzustellen , geben sie ihr unrichs

tige Begriffe. Da nun aber Eindrükke, die in unserm

zarten Alter auf uns gemacht worden, schwer zu vers

drängen sind , so läßt sich ohne Zweifel zum Theil dars
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aus erklären, daß die meisteù Menschen so wenig Au-

genmaaß und Geschmak für das wahre Schöne haben.

Zweytens bemerkte er auch noch, daß die Lehrer

bey den meisten Wissenschaften ihren Schülern von den

Instrumenten und den damit anzustellenden Versuchen

und Experimenten nur sehr undeutliche Begriffe beys .

bringen konnten, weil sie ihnen, aus Mangel der Werk:

zeuge selbst, nur höchstens Kupfertafeln vorzulegen hat-

ten. Alle mathematische und physikalische Geräthschaf

ten waren so kostbar , daß nur wenige ſich damit verſe.

hen konnten.

Diese Betrachtungen bewogen ihn, im Jahr 1780

eineHandlung zu errichten, in welcher man alle nur er-

sinnliche Spielsachen und Puppenwerk für Kinder fin

den könnte.

Er ließ demnach alles , was im gemeinen Leben

vorkommt, auf das genaueste nach einem verjüngten

Maaßstabe verfertigen , und machte selber die Modelle
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pazú, Köpfe, Hånde und andere Gliedmaaßen standen

in einem genauen Ebenmaaße unter einander. Tische,

Stühle, Schränke, Betten, kurz alles Haus ; und

Küchengeräthe, waren verhältnißmäßig gearbeitet, und

man sah nicht, wie gewöhnlich, den Stuhl so groß wię

den Tisch, oder eine Figur, die so groß, wie das neben

ihr stehende Haus war; sondern alles war so , wie es

in der Natur angetroffen wird, Die Dinge waren

auch nicht durch bunte und ekelhafte Farben verstellt,

Seine Bemühungen wurden nicht allein von dem

berlinschen Publikum ſehr gut aufgenommen, sondern

er erhielt auch den Beyfall aller durchgehenden Reisens

den, und man belohnte seinen Fleiß durch Abnahme seis

ner Waaren.

Hierdurch aufgemuntert, fing er auch an, für die

jenige Klasse der Jugend zu arbeiten, welche nicht mehr

in den Kinderjahren ist , und welche mehr Unterricht

als Zeitvertreib bedarf.
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i

Er gieng in dieser Absicht nach und nach alle Klass

fen der praktischen Mathematik und Physik durch, und

ließ alle nur mögliche mathematische und physikalische

Instrumente im Kleinen, aber dennoch brauchbar, ver-

fertigen. Wo Metalle nicht ganz unumgänglich nöthig

waren, sezte er an deren Stelle Holz oder andere Mas

terien. Ebenmaaß, Verhältniß, Farbe und Gestalt.

wurden aber im Kleinen auf das allergenaueste beos

bachtet.

So, zumBeyspiel, verfertigte er Sphaeras armilla-

res oder Armbindsphären von harter Pappe, die man

bisher nur mit großen Kosten aus Meſſing gemacht hat-

te. Er machte brauchbare Astrolabia von gutem hars

ten Holz und viele andere Instrumente mehr, die man

ſich mit wenigen Kosten anſchaffen , und doch mit dem

gewünschten Vortheil gebrauchen kann.

Der Erfolg war, daß viele Lehrer sich ein Cabis

net von diesen kleinen, aber nuzbaren Werkzeugen an:
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schafften, und mit eben dem guten Erfolg docirten, als

die wenigen, welche eine Sammlung von seltenen und

kostbaren Geräthschaften besaßen,

Ja sogar öffentliche Schulanſtalten benuzten diese

Bequemlichkeit. Noch vor kurzer Zeit nahm derHerr

Oberconsistorialrath Gedike eine ganze Collection von

allen Werkzeugen; der Herr Profeſſor Meinert in Hal-

le, und andere mehr, deren Namen hier, um nicht zu

weitläuftig zu seyn, ausgelaſſen werden , thaten ein

gleiches

Nun war wohl zwar für die Jugend gesorgt ; al-

lein es fand sich bald eine dritte Klaffe, welche auch be:

friediget seyn wollte: Liebhaber von mathematiſchen

Aufgaben; Personen , welche Cabinetter von Kunst

und physicalischen Sachen sammlen ; Leute, welche, ohs

ne zu spielen und ohne zu lehren, in Geſellſchaften einen

angenehmen Zeitvertreib suchen. Um auch diese zu ber

friedigen , machte er eine Sammlung von allerhand

3
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künstlichen Spielen, magnetischen Vergnügungen, Ver

rirstükken, gesellschaftlichen Spielen und dergl. mehr..

Allein dieses alles war zu viel für einen einzigen

Kopf. Und ob er sich zwar von seiner zarten Jugend

an, den mathematischen, mechanischen und physicalischen

Wissenschaften gewidmet hatte , so blieb dennoch vieles

übrig, was er nicht wußte. Er unternahm demnach

verschiedene Reisen, forschte allenthalben , ob er etwas

zu seinem Zwekke dienliches finden möchte, ſuchteKünft-

ler auf, verschaffte sich Correspondenten an den Ders

tern, wo er wegen Mangel der Zeit nicht ſelbſt hinkom:

men konnte, und drängte, gleichsam im Kleinen, in eis

ne einzige Handlung zusammen , was in den vornehms

sten Städten Deutschlands und anderer Länder bisher

nur einzeln und zerstreut anzutreffen war.

Nun waren zwar seine Absichten so ziemlich erz

füllt. Allein unter den vielen Personen, welche sein

Gewölbe besuchten, fand sich eine vierte Klasse, welche
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weder spielen, noch lehren, weder sich vergnügen, noch

Cabinetter ſammlen wollten ; zum Beyspiel Damen,

welche ihre Anverwandten ; junge Herren , welche die

Damen; Kinder, welche ihre Väter, oder Mütter ; El.

tern, welche ihre erwachsene Kinder beschenken wollten :

diese suchten solche Sachen, die nicht zu oberwähnten

drey Klassen gehören. Er sah sich also genöthigt, auch

diese zu befriedigen, und seine Handlung erhielt einen

Zuwachs von nüzlichen und angenehmen Sachen, wel

che er so gut als möglich zu verzieren ſuchte.

So weitläuftig nun auch diese Handlung dadurch

geworden war, so fehlten dennoch Stükke, welche von

einer fünften Klasse von Personen gefordert wurden,

nemlichvonsolchen, welche etwas, zu ihrem eigenen Gez

brauche oder in der Wirthschaft , nüzliches haben

wollten.

Durch den Zusammenfluß aller dieser Umſtånde

entstand nun diese weitläuftige und aus so mancherlen

5
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Artikeln bestehende Handlung, welche der Aussage der

Reisenden nach, in diesem Betracht ihres Gleichen

nicht hat.

Ein kurz abgefaßtes Verzeichniß , welches der

Kaufmann Catel vor zwey Jahren drukken ließ, wurde

fehr häufig von Auswärtigen gefordert, und er erhielt

ansehnliche Bestellungen von vielen Städten Deutschs

lands, ja sogar aus entferntern Gegenden. Allein die

Liebhaber konnten sich doch durch den bloßen Namen

von der Sache selbst keinen Begriff machen. War sie

groß oder klein, schwer oder leicht, war ihre Geſtalt ſo.

oder anders? Das waren Fragen, die das Namenvers

zeichniß nicht beantwortete; und so mußten sie ihre Bes

stellungen auf ein bloßes Gerathewohl machen.

Um diesem Fehler nun abzuhelfen und ahwesence

Personen vollkommen in den Stand zu ſezzen , ſeine

Waaren zu beurtheilen , und mit sich zu überlegen, ob

ße ihnen anständig und ihremEndzwek gemäß sind ; hat
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er alle Stükke, die theils von seiner eigenen Erfindung,

theils nicht allgemein bekannt sind, in Kupfer gestochen,

und nachfolgendes umständliche Verzeichniß aufgesezt.

Die Figuren sind auf das allergenaueste und volls

kommen verhältnißmäßig gezeichnet , und die Beschreis

bung giebt das Maaß ihrer Höhe, Breite und Tiefe

nach rheinländischen Zollen an. Es ist auch dabey ang

gezeigt, wovon sie gemacht sind, und wie mansie gebraus

chen muß.

Da es aber wegen einer anständigen Lage der Fis

guren aufder Kupfertafel nicht hat angehen können, daß

die Ordnung der Beschreibung stets mit der Ordnung

der Figuren übereinstimme, so hat er zu desto größerer

Deutlichkeit nicht allein jeder Beschreibung die Num

mer der Figur vorangesezt, sondern auch ein besonderes

Register für die Figuren gemacht, und darin das Blatt

angezeigt, auf welchem sich die Beschreibung befindet ;

se daß zum Beyspiel, wenn jemand in den Kupfertafeln

Deutsches Museum

Bibliothek
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blåttert, und eine ihm auffallende Figur näher kennen zu

lernen wünscht, er nur nach der Nummer ſehen und

solche im Register suchen darf, welches ihm jedesmal

den Namen und das Blatt anzeigt, wo die Beschrei

bung zu finden ist.

Endlichfind die Preise auf das billigſte neben eis

nen jeden Artikel gesezt; und von diesen Preiſen wird

nicht abgegangen, die Bestellung mag groß oder klein

seyn. Seine Aufschrift ist blos : an Peter Friedrich

Catel in Berlin.

Er kann aber nicht umhin, auswärtige Liebhaber

zu bitten, ihre Briefe fren zu machen ; da zumal von

entfernten Gegenden , das Postgeld einen beträchtlichen

Gegenstand ausmacht.

Auch sieht er sich genöthigt , zu erklåren , und

weiß diese vielleicht auffallende und seltsam klingende Ers

klärung nicht besser als mit seiner eigenen traurigen Ers
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fahrung, in Absicht auf gemachten Credit, zu entschul-

digen, daß er sich schon seit einigenJahren aufdenFuß

gesezt har, niemandem ohne Ansehen der Person zu bors

gen; dadurch wird freylich öfters ein Verkauf verfehlt ;

allein im Ganzen genommen, bleibt der Verdienst dens

noch besser, als beym unsichern und gewagten Borgen.

Demnach ersucht er einen jeden Liebhaber seiner

Waaren, entweder seinen Bestellungen gleich das baare

Geld beyzufügen, oder ein sicheres Haus anzuzeigen,

welches die Zahlung leisten könne, und auch auf die

Emballage Rüksicht zu nehmen.

Dahingegen kann aber auch ein jeder fest versi

chert seyn, daß er geschwind und aufrichtig bedient wird,

und daßfür eine gute Verpakkung die größte Serge ge-

tragen wird.

Endlich bittet er alleKunſtliebhaker, denen irgend

etwas besonders bekannt wäre, welches sie in dem Vers
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øderjoncs Kunſtſtük , wozu ihm alle mögliche Dimen

fionen, Verhältnisse und Data angegeben werden, mit

immer steigender Geschiklichkeit und zunehmendem Eis

fer und Glük nachahmen. Der Geist der Jndüstrie

und des Kunstfleißes wird dadurch im Allgemeinen de

fördert, und das nächste Jahrhundert kann schon die

Früchte davon einerndten.

Der Verleger.
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Die Geometrie (Fig. 7.) beſteher aus einem faubern,

auf Magahonhart gebeizten Kasten, 12 Zoll lang und 73

Zoll breit, welcher zwey Einfäzze hat; jeder von diesen Ein-

fåzzen enthält sechs von den Hauptbeweisen, die in der

Geometrie vorkommen. Da alle Theile dieser Beweise von

dünnen saubern braunen Brettern gemacht sind, so können

fie' zergliedert werden, wodurch man die schwersten Beweise,

selbst unerfahrnen, ganz handgreiflich machen kann. Auss

serdem sind noch in dieſem Kaſten 14 von den vornehmsten

Flächen undWinkeln, welche in dieser Wiſſenſchaft vorkoms

men, auch von bräunen Brettern mit gedrukten Namen

beklebt. Kostet 3 Thlr. 12 Gr.

Die mathematischen Körper bestehen gleichfals

aus einem saubern Kasten, welcher die 22 regulåre Körper

enthält; sämmtlicheKörper sind sehr sauber und richtig von

braunem Holz verfertiget, mit schöner Farbe angestrichen,

und mit gedrukten Namen beklebts der Kasten ist 14 Zoll

lang, 9 Zoll breit , und 4 Zoll hoch, und enthält : den

Würfel; die Kugel ; das Tetraedron, Dodecaedron , Jco-

saedron ; den archimedischen Körper ; das Octaedron; die

Pyramide; die abgekürzte Pyramide; die fünfekkige Py-

ramide; das Prisma; das fünfekkige Prisma; die Walze;
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1
den Kegel; den abgekürzten Kegel ; die Parabel ; die Hy-

perbel; die Ellipse ; das Trapez ; das Parallelepipedon ;

das zerschnittene Prisma, und den Beweis, daß die Pyra-

mide der dritte Theil des Parallelepipedons iſt, das mit ihr

gleiche Höhe und Baſis hat. Koftet 3 Thlr. 12 Gr.

Der Hauptbeweis in der Trigonometrie

(Fig. 52.) ist sehr sauber von schönem braunen Holze ge=

macht; 4 Zoll lang und breit. Koſtet 12 Gr.

Die Mechanik enthält in einem ſaubern Kaſten, 17

Zoll lang und 7 Zoll breit, folgende Maschinen, sämmtlich

brauchbar und richtig, von braunem Hölze verfertiget,

rämlich : den Hebel von der ersten und zweiten Art; die

schrägeFläche, nebst der dazu gehörigen Walze ; dieWinde;

die Schraube ohne Ende; den Keil ; den zerschnittenen He-

bel; den Stein ; die einfache Scheibe ; die doppelte Scheis

be; die Flaschenzüge; den Driller ; das Stirnrad ; das

Kammrað ; den Waagebalken ; bleierne Kugeln zum An-

hängen; kleine Gewichte; Waageschalen und andere Klei-

nigkeiten : die Gabeln und Zapfen sind von Messing. Alle

Maschinen sind mit Strikken und Haken versehen. Kostet

5Thlr. 8 Gr.

Die Hydraulik und Hydrostatik enthält in ei-

nem dazu verfertigten Kasten folgende Stükke: das ober

schlägtige Wafferrad; das unterschlägtige Wasserrad ; das

Paternosterwerk ; das Kaſtenwerk ; die archimedischeSchraus

be; die Wasserpumpe ; den Heronsbrunnen ; den Syphon-

becher ; den Heber; den Weinheber ; 3 Wafferwaagen und

den Compressionsbrunnen, Sämmtliche Stükke ſind von

feinem weißen Bleche gemacht, mit Oelfarbe ſauber anges
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ftrichen , das Holzwerk ist von Pflaumbaumholze, und alle

Maschinen sind brauchbar und zum Lehren gemacht. Der

Kasten ist 18 Zoll lang, 12 Zoll breit und 10 Zoll hoch. Ko-

ftet 8 Thlr. Auch gehöret noch dazu die große Feuersprizze

mit zwey Pumpen und dem ledernen Schlauchez allein sel-

bige wird besonders verkauft und kostet 3 Thlr. 12 Gr. Wer

alſo alles haben will, zahlet 11 Thlr. 12 Gr.

DerHeronsbrunnen (Fig. 61.) ist zwar bey der

Hydraulik im Kleinen; man kann solchen aber gröffer bes

kommen, und zwar 18 Zoll hoch. Kostet von angestriches

nem Bleche 2 Thlr.

Astrolabia (Fig.6.) find 11 Zoll lang und 5Fuß hoch,

von reinem weißbüchen Holze gemacht; derFuß ist aufMas

gahonyart gebeizt, die Grade find sehr richtig abgetheilt, die

Visiere mit einer richtigen Magnetnadel verfehn , und man

kann damit, auf ein weniges nach, eben so gut die Entfer

nungen messen, wie mit einem messingenen Instrumente.

Kastet12 Thir. 12 Gr.

Magnetnadeln Fig. 3.) sind von dreyerley Größe,

5, 4 , 3300 im Durchmesser : die großen haben die za

Winde; die mittlern 16, und die kleinen die 8Hauptwinde;.

alle 3 find in 360 Grade eingetheilt. Der Kaften ist von

Pflaumbaumholz mit einerweißen Gläsſcheibe verſehn. Kos -

ſten 2Thlr., 1 Thlr. 12 Gr. und 1 Thlr.

Ingenieurbesteche : dieser giebt es dreyerley Arten;

ganz große mit dem dreybeinigen Cirkel zu 16Thlr. , mittz

lere mit 2 Cirkeln , Transporteur , 2 Reißfedern, Blepfes

U 2
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der, Etui , Winkelmaaße und Lineale zu 7 Thlr. , die klei-

nern mit eben den Stükken zu 5 Thlr.

Cirkel von Messing, ſowohl einzeln, als mit Einſåz-

zen: von 4 Gr. bis 1 Thlr. 12 Gr.

Cirkel mit Einſåzzen in hölzernem Futterale, jedoch

ohne Transporteur und Lineale zu x Thlr.

Cirkel, alle Arten von Ellipsen zu zeichnen. Dieses

Instrument ist wenig bekannt; es wird auf folgende Art

gebraucht: man legt das Papier, worauf das Oval ge-

zeichnet werden soll, auf einen ebenen Tisch , und legt das

Kreuz (Fig. 13.) darauf. Hieraufstecket man die eisernen`

Stifte in die Löcher der Stange, je nachdem man das Oval

groß oder klein, lang oder breit haben will ; die Köpfe die-

ser Stifte aber in die Rinne des Kreuzes, so daß der eine

horizontal und der andere perpendicular zu stehen komme;

auch stecket man vorne in die Stange eine Bleyfeder , so

daß sie das Papier berühre, und führet dieseBleyfeder in die

Rundeherum; so entstehet das verlangteOval. Das ganz

ze Instrument ist 1 Fuß lang, von saubern brannemHolze,

und kostet 10 Gr.

Feine Reißfedern. Deren giebt es doppelte und

einfache. Die doppelten haben eine Feder vonMeſſing, und

die andern von Stahl. Die einfachen find von Stahl und

haben einen meſſingenen Stiel Erſtere kosten 16Gr. leztere

12 gr.

Ordinaire Reißfedern, sind auch einfach und

doppelt, jedoch nur von Eisen. Kosten 3 und 4.Gr.
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Cirkel mit drey Beinen in einem ledernen Fut-

teral. Dieses Instrument ist besonders vortheilhaft beym

Kopiren zu gebrauchen, indem man jederzeit 3 Vunkte auf

einmal faſſen kann; es iſt auchſehr nußbar bey Anfertigung

der Landkarten. Kostet 2.Thlr.

Welt- und Himmelskugeln , 8 und 5 Zoll im

Durchmesser. Die Herausgabe ist von den Nürnbergern,

und kosten, die großen 13 Thlr. die kleinen 5 Thlr. das Paar.

Armbindsphären (Fig. 17.) find von dreyerley Gröf-

fen, 8, 61 und 53 Zoll breit und hoch. Die Ringe ſind von

guter feiner und steifer Pappe gemacht, gelb angestrichen,

und mit den nöthigen Graben bezeichnet ; das Fußgestelle

ist von Pfeumbaumholz. Die großen koſten 2 Thlr. 12Gr

die mittlern 2 Thlr. und die kleinen 1 Thlr. 12 Gr.

Das Planetensystem (Fig. 2.) hat die Sonne in

der Mitte , und Merkur, Venus , den Mond, die Erde,

Mars, Jupiter und Saturn umsich herum. Die Körper

find alle in verhältnißmäßiger Größe, ausgenommen die

Sonne, welche wegen ihrer ungeheuern Größe nicht nach

Verhältniß hat können gemacht werden. Die Entfer-

nungen sind auch unter ſich verhältnißmäßig , jedoch nach

der Größe der Körper úm 200 mal kleiner als se seyn soll-

ten; so daß zum Beyspiel Saturn an dieser kleinen Mas

schine 800 Fuß von der Sepne müßte entfernt seyn , wel-

ches ummöglich zu machen war. Das Fußgestelle enthält

die 12 Himmelszeichen und die Monate; die Planeten fön-

nen um die Sonne herumgeführet und nach den Himmels-

zeichen gestellet werden ; so wie auch der Mond um die Er-
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de, und die Trabanten des Jupiters und Saturns um die,

denen sie zugehören. Die ganze Maschine kann in kleinen

Stücken auseinander genommen werden, ist äußerst sauber

von Pflaumbaumholz verfertiget , 10 Zoll hoch, 4 Fuß

lang und kostet 3 Thlr.

Das Erdsystem mit dem Monde (Fig. 8.) hat

die Sonne, welche durch eine brennende Wachskerze vorge-

stellet wird, in der Mitte, in einiger Entfernung die Erde,

und um dieser den Mond. Das Fußgestelle enthält die

Himmelszeichen mit ihren Graden und die Monate. Mit

diesem Instrumente kann man auch den Unwissendsten fot

gende Begebenheiten in einem Zimmer, worin fein anderes

Licht als die Wachskerze brennet, begreiflich machen, nåm-

lich die Abwechselung der Jahreszeiten, die Abwechselung

vonTag und Nacht, die Veränderung der Tageslänge, den

ab- und zunehmenden Mond, die Sonn- und Mondesfina

fternisse und andere mehr. Die Erde ist weiß , mit den 4

Welttheilen bezeichnet ; das übrige ist von Pflaumbaumholz,

10 Zoll hoch und 12 Zoll breit, wird auch auseinander ges

nommen und kostet 2 Thlr. 12 gr.

し

Der algebraische Würfel (Fig. 50. ) iſt ein kleines

cubiſches Käſtchen, worin die Sticke a³+3a²b+3ab²

b³ enthalten find. Dieser Würfel kann mit großem

Nuzzen bey Anfängern gebraucht werden. Kostet 8 Gr.

und ist 3 Zollhoch, lang und breit,

Das in dreyPyramiden zerschnittne Prisma

(Fig.53.) ist ein hölzernesFutteral, worin die 3 Pyramiden

dergeſtalt beyſammen liegen, daß sie ein würkliches Prisma

ausmachen. 4Zoll hoch, 2 Zoll breit, und kostet 8 Gr.
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Winkelmaaße vonPflaumbaumholz, gut gemacht,

ju 2 und 3 Gr.

Lineale von Pflaumbaum- und Zukkerkistenholz,

von verschiedenen Größen, zu 2 bis 8 Gr.

Die Säulenordnung bestehet aus einem Kafen,

welcher die 5 Hauptfäulen enthält, nämlich : die Toscanis

sche, die Dorische, die Jonische , die Corinthische und die

Composite; jede Säule hat 3 Hauptstükke, das Poftement,

die Säule selbst mit dem Kapitale, und das Hauptgesimse.

Die Verhältnisse sind ganz genau nach einem verjüngten

Maaßstabe beobachtet worden. Die Säulen ſind von Holz,

weiß marmorirt angestrichen, die Kapitåle aber von Pappe,

welches ihnen mehr Dauer giebt, als wenn sie von Holz

wåren, weil lezteres in den kleinen Verzierungen sehr leicht

zerbricht. Die Namen sind mit gedrukten Zetteln darauf

geklebt. Ihre Höhe ist 24 Zoll. Alle 5 Stükke mit dem

Kasten kosten 5 Thlr.

Festungswerke(Fig. 19 ) find von gutemElsenholze

verfertiget; man bemerkt darauf ganz genau die Wälle,

Gråben, Bastionen, bedekte Wege, das Glacis, die Thore,

Brükken und alles, was zu einer Festung gehöret. Sie find

genau nach einemverjüngten Maaßſtabe verfertiget und mit

natürlichen Farben angestrichen. Wer mehr als ein Sechs,

theil von der Festung haben will, kann mehrere Stüffe

nehmen und solche aneinander ſezzen; 6 Stükke machen eine

ganze Festung aus. Sie sind 2 Fuß lang und 2 Fuß breit,

und kosten 1 Thlr. 12 Gr.

14
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1

Storchschnabel: (Fig. 62.) dieſesInſtrument, wela

hes dazu bestimmt ist, Zeichnungen ins Kleine zu bringen,

ist sehr sauber und richtig von Pflaumbaumhölz gemacht,

und kann ganz in einander gelegt werden; die Gelenke find

von Messing. Wenn das Instrument zusammengelegt ist,

so istseine Länge 15 Zoll; es kostet 1 Thlr. 12 Gr.

Meßketten: diese sind von messingnen Ståben vera

Fertiget, und zwar so , daß jeder Stab einen Fuß lang ist ;

an jedem Ende ist ein großerNing, welcher zu den dazu gez

hörigen Meßstäbent paſſet. Die, welche 2 Ruthen lang sind,

kosten 2Thlr. 12 Gr. und die von einerRuthe 1 Thlr. 8 Gr.

Seecompasse Fig. 57. ſind Magnetnadeln , welche

in halbkugelförmigen Büchsen sich bewegen . Diese Büch-

sen hangen in einem Ringe, und dieser in einem vierekkiz

gen Kasten mit einem Schiebedekket, dergestalt, daß die

Büchse jederzeit horizontal stehet, die Fläche mag auch noch

so ungleich seyn, welches wegen der beständigen Bewegung

des Schiffes nöthig ist. Der Kasten ist 41 Zoll breit und

3 Zollhoch, und kostet x Thlr. 12 Gr.

Magnete (Fig. 54.) sind in derForm eines Hufeisens

von gutem gehärteten Stahle verfertiget und mit Eiſen bes

waffnet; ihre Kraft ist verschieden; sie ziehen oder tragen.

16 Loth bis 4 th. Die kleinsten kosten 1 Thlr. 12 Gr, und

die größten 6 Thlr.

Sonnenuhren: (Fig. 9.) diese sind von Gipstafeln

in schmalen hölzernen Rähmen verfertiget und mit weißem

Papier bektebet, worauf die Stunden und Ziffern gezogen

find. Der Zeiger ist von Meffing , und man hat darum
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benGips gewählt, weil er sich nicht in der Sonne wirft, und

fets eine gleiche Fläche behält. Die größten sind 8 Zoll

lang und breit, und kosten 1 Thlr. 8 Gr. die mittlern sen

6; Zoll, 1 Thlr. und die kleinen von 5 Zoll, 16 Gr.

Die Niveliermaschine (Fig. 12.) ist, wie bekannt,

ein Instrument, wodurch man erfährt, ob eine Gegend hd-

her oder niedriger liegt als eine andere, und also bey Anle-

gung von Candlen und Schleusen sehr nuzbar. Diese ist

fehr fauber von Pflaumbaumholz verfertigt. Oben auf

dem Vister liegt zu mehrerer Richtigkeit eine Glasröhre mit

einer Luftblafe. Die Eintheilung der Grade ist sehr rich.

tig. Die ganzeMaſchine 1. 12 Zoll hoch und 11 Zoll breit,

Kostet 2 Thlr. 12 Gr,

Sezwaagen (Fig.5.) sind von Pflaumbaumholz, 84

Zoll lang, 4 Zoll hoch, mit einem messingnen Bleyloth

verfehn , Kosten, das Stük 12 Gr,

Reißbretter (Fig. 1.) sind von reinem Eisenholz, 10

Zoll lang und eben so breit, mit Hiraleiſten eingefaßt, nebſt

den Reißschienen ; fie dienen dazu, das Papier , worauf

foll gezeichnet werden , auszuspannen, Kosten 20 Gr. das

Stük,

Mathematische Belustigungen.

Die große Teufelsklaue (Fig. 20 ) besteht aus 24

Hölzern, welche dergestalt in einander gefüget sind, daß ſie

ein vierfaches Kreuz ausmachen; nimmt man solche ous-

einander , so gehört viele Kunst und Geſchiklichkeit dazu,

fie wieder zuſammen zu fügen. Sie ist von Pflaumbaum-

A 5
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holz verfertigt, 3 Zoll hoch, lang und breit, und koster

16 Gr.

Die kleine Teufelsklaue (Fig. 16.) hat nur 6 zu

fammengefeßte Hölzer, ist viel leichter zu machen, auch von

Pflaumbaumholz , 2 Zoll hoch, lang und breit, und koster

3 Gr.

DasZakk und Hakenspiel (Fig. 11.) besteht in4

Zakken und 4 Haken von dünnem braunen Holze gemacht ;

dieſe liegen in einem flachen Schiebekästchen , welches vier-

ekkig ist, und füllen ſolches ganz aus, wie besagte Fig. 11.

zeigt. Nimmt man diese Stükke heraus, so hat man ſehr

viele Mühe, und öfters viele Stunden zu verſuchen, um sie

wieder hinein zu legen, wenn man die Kupfertafel nicht bey

derHand hat. Das Käſtchen iſt 4½ Zoll lang und breit,

und Zollhoch. Kostet 10 Er.

Der mathematische Stern (Fig. 1o.) ist aus 26

Triangeln zuſammengesezt und macht ein etwas längliches

Vierek aus. Diese Triangel liegen wie bey Zakk- und Has

kenspiel in einem flachen Kåsichen, und es besteht eigentlich

die Belustigung in ihrer Zuſammenſezzung. Das Kästchen

ist 43 Zoll lang, 4 Zoll breit, 3 Zoll hoch, und kostet 12Gr.

Das mathematische Kreuz (Fig. 27.) iſt aus 3

Zakken und 2 Haken zuſammengefeßt; es hat keinen Kas

ſten, worin es liegt, ist aus Pflaumbaumholz verfertiget,

3 Zoll hoch, 2 Zoll breit. Kostet 4 Gr.

Das mathematische Vierek(Fig. 15.) aus 5Tras

pezen und 5 Triangeln, welche zuſammen 5 regulaireViera

ekke ausmachen. Diese 5 Vierekke müſſen dergestalt an
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1

einander gelegt werden, daß sie nur ein einziges regulaires

Vierek ausmachen. Die Stükke ſind von Pflaumbaum-

holz. Die Länge und Breite des Quadrats iſt 3 Zoll, und

kostet 4 Gr.

0

Das große mathematischeBierek (Fig. 14. )hat

5 gleichſchenklige und 10 rechtwinklige Triangel. Diese

machen 5 regulaire Pierekke, und allezusammen Ein großes

regulaires Vieref aus , find von eben demselben Holze wie

das vorige und eben so groß. Kosten 6 Gr.

Die zwölfWinkelhaken (Fig. 26.) machen auch

zufammen ein regulaires Vierek aus ; sind von Pflaumen-

baumholz, 4 Zoll lang und breit. Kosten 8 Gr.

Der Verterwürfel (Fig. 32.) ist ein cubischer Kas

ften aufMagahouyart gebeizt, 23 Zoll hoch und breit, worin

verschiedene Figuren von Holz dergestalt neben einahder

liegen, daß sie den ganzen Kaßten ausfüllen. Die Kunſt

beſtehet darinnen, die Hölzer wieder hincin zu legen, wenn

Fe herausgenommen worden. Kostet 8 Gr.

Der Schnurstab (Fig. 28.) ist einehohle Walze von

Pflaumbaumholz, auf beyden Enden mit einem Knopfe

versehen. Diese Walze hat 8 Löcher , wo seidene Schnüre

von verschiedenen Farben herausgezogen werden; zieher

man nämlich eine ſchwarze Schnur heraus , so gehet auf

der entgegengesezten Seite eine weiße Schnur hinein, und

so wieder umgekehrt ; es gewinnet demnach das Ansehen,

als wenn die Schnüre im Durchziehen umgefärbt würden,

welches den Unwissenden sehr auffallend und wunderbar

vorkommt; ist 6 Zoll lang, und kostet 8 Gr.
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1

Die unzertrennlichen Hölzer. (Fig. 29.) von

Pflaumbaumholz, 6 Zoll lang, ſind 2 hohle Walzen , auch

aufbeyden Enden mit Knöpfen versehen ; jede Walze Hat

2 Löcher, durch welche seidene Schnüre gezogen sind; auf-

fer diesen Löchern hat noch jede Walze ein zugestopftes Loch

mit einer abgeſchnittenen Schnur . Will man sich mit dié-

fen Hölzern beluftigen, so legt man die beyden platten Sei-

ten dicht an einander, ziehet die Schnur hin und her, und

zeiget, daß sie ganz sey. Hierauf fagt man, jemand von

der Gesellschaft solle ein Meſſer nehmen und schneiden die

Schnur zwischen den beyden Walzen durch; ist das geſches

hen, so schlägt man die Walzen von einander und zeiget die

mit der Schnur verstopften Löcher, die so aussehen , als

wenn die Schnur würklich zerschnitten wäre, und ſagt, man

wolle die Schnur wieder ganz blasen ; man drüft die Wal-

zen wieder an einander , blåst zum Schein darauf, zieht

alsdann die Schnur wieder hin und her, wie zuvor, so glaubt

ein jeder, die Schnur fey würklich zerschnitten geweſen und

wieder ganz gemacht worden. Kosten 6 Gr.

Der bergangehende Kegel (Fig. 4 ) ist ein dop-

pelterKegel, oder zwey Kegel, deren Bases an einander lie-

gen. Die Fläche, worauf er sich bewegt, ist von dünnen

Brettern. Die Art, wie diese Bretter zuſammengefügt find

und die Geſtalt des Kegels sind die Ursachen , warum die-

fer Regel bergan gehet. Die Länge ist 5 Zoll und die Höhe

4Zoll, und kostet 8 Gr.

7

Das Achter (Fig. 36 ) ist ein achtekkiges Brett, 53

Zoll lang und breit, mit einem Zuge, der 8 Spizzen hat;

es gehören auch noch dazu 8 kleine Knöpfe. Mit dieſen
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Knöpfen müssen die 8 Spitzen dergestalt besezt werden, daß

man jederzeit von einer Spizze herunterziehet , die noch

nicht besezt ist; bleiben von dieſen Knöpfen mehr wie einer

übrig, die man nichthat anbringen können, so hat man vers

loren. DasGeheimniß des Spieles bestehet darinnen : daß

man beym Auffezzen oder Ziehen jederzeit genau dem Gans

ge des Zuges folge; beobachtet man dieses, so kann man

ficher 7 Knöpfe anbringen, der achte wird ohne Ziehen hin-

aufgesezt. Kostet 12 Gr.

Das einfacheRingſpiel (Fig. 39 ) ist ein rundes

Brettchen, 3 Zoll im Durchmesser, mit 8 kleinen Löchern

und 6 seidenen Schnüren 7 Zoll lang versehen , welche

oben in einen Büschel zuſammen gebunden sind . Zwischen

den 2 mittelsten Schnüren liegt ein Ring, welcher frey ges

macht werden muß. Die Art, solches zu bewerkstelligen,

ist folgende: man führt die Schleife, welche in der Mitte

bey dem Ringe ist, nach und nach zu den 4 Löchern, welche

am Rande des Brettes sind , ziehet sie von oben durch das

Loch und wirft die Kugel durch, ziehet die Schlinge wieder

hinein, 2 findet sich die Schnur, welche erst außerhalb der

Schlinge war, darinnen. Wenn dieſes mit allen 4 Schnü

ren geschehen ist, so kann man den Ring leicht durchsteffen

und frey machen; man bringt ihn eben so wieder herauf,

wie man ihn herunter gebracht hat. Kostet 8 Gr.

Die verbundenen Kirschen (Fig. 18.) bestehen

aus einem dreyzölligen Stük grünemPergament, mit einem

kleinen Loch und einer doppelten Schlizze versehn , durch

welche eine seidene Schnur mit Kugeln an beyden Enden

dergestaltgezogen ist, daß es unmöglich ſcheint, dieſe Schnur
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von dem Pergamente loszumachen ; solches geschieht fols

gendergestalt: man bieget das ganze Pergament so, daß

man die Zunge, welche zwischen den beyden Schlizzen liegt,

durch das kleine vierekkige Loch ziehen kann, hierauf flekket.

man eine Kugel durch diese Zunge, ſo iſt die Schnur mit

den Kugeln frey. Kostet 2 Gr.

DerZauberteller (Fig. 25.) ist ein vierekkiges Schie-

bekästchen, 5 Zoll lang und breit, und enthält 5 runde

Scheiben, jede mit einem Thiere bemalt. Die sechste Schei-

be ist in einer runden Dose. Diese Dose, nebst den 5 ans

dern Scheiben, giebt man einem von der Geſellſchaft, und

heißt ihn nach Belieben eine von diesen Scheiben in die

Dose legen und die übrigen verstekken , so wolle man ihm

sogleich sagen, welches Thier darinnen liegt. Der dabey

gedrukte Zettel zeiget an, wie man hierbey verfahren muß.

Dieses Kunststük kostet 1 Thlr. 12 Gr.

Die Salomonsringe (Fig . 24.) find 4 fauberemess

fingene Ringe, welche, vermöge einer seidenen Schnur,

durch ein 8 Zoll langes Brett geschlungen sind. Diese Rins

ge müssen nachBelieben beysammen und wieder von einan

der gebracht werden ; folches geschiehet folgendergestalt :

man ziehet eine von den Schleifen, welche dicht an dem

Brette find, etwas herunter, und stekt den Ring, der zu

feinem Nachbar gebracht werden soll, durch, alsdenn keh-

ret man das Brett um und ziehet alle Schnüre, die durch

ein Loch gehen, an sich, so wird sich eine doppelte Schleife

zeigen. Durch diese Schleife führet man den Ring långst

seinemFaden, kehret das Brett wieder um, ziehet die Schnis

re wieder herein, und wirft den Ring zu seinem Nachbar.
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Dieses Verfahren wiederholet man so oft, bis alle Ringe

beysammen find. Kosten 8 Gr.

Das Scheibenspiel (Fig. 23.) ſind 2 Brefter von

Pflaumbaumholz, 31 Zoll lang, 21 Zoll breit , jedės mit z

vierekkigen Löchern verfehn. Diese Bretter sind mit einem

seidenen Bande dermaßen verbunden , daß es scheint, als

Fönnte man sie nicht anders davon losmachen, als wenn

man dasBand zerschnitte. Will man dasBand abmachen,

so verfährt man folgendergestalt: man fasset an einem von

den Brettern die Schleife, welche am Ende des Bandes ist,

und ziehet sie durch die zwey Löcher, wodurch das Band ges

het, so daß sie ganz frey auſſerhalb des Brettes ift; hierauf

stekt man das andere Brett durch diese Schleife und ziehet

leztere wieder ganz zurük durch beyde Löcher durch, so zie

hetsich das Band von der Scheibe ab, und man hat was

man verlangte. Kostet 4 gr.

Der Nürnberger Land (Fig. 41.) ist eine eiserne

Gabel mit einem hölzernen Stiele versehen und 11 Zoll lang.

Auf dieser Gabei sind entweder 7, 9, 11 oder 13 messingene

Ringe, welche an einer messingenen Platte befestiget sind.

Bey Abspielung dieser Ringe muß stets darauf gesehen wer-

den, daß, wenn die Anzahl von Ringen, welche noch auf

der Gabel sind, unpaar ist, man mit einem Ringe, und

wenn sie paar ist, mit 2 Ringen anfängt. Die zweyte Re-

gel ist: daß vor demRinge, der abgespielt werden soll, stets

einer stehen bleiben muß. Die mit 43 Ringen kosten 14 Gr.,

mit 11 Ringent 12 Gr. , mit 9 Ringen 15 Gr. und mit 7

Ringen 8 Gr.
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iſtDas große Zauberquadrat (Fig. 33.) isteinviers

ekkiges flaches Kästchen, 6 Zoll breit und lang , worinnen

49 kleine Würfel ſind, worauf die Zahlen von 1 bis 49 ſich

befinden. Diese Zahlen muß man sø hineinlegen, daß ſie,

von allen Seiten summiret , die nämliche Summe ausmas

chen; damit sie aber ohne Mühe wieder hineingelegt were

den können, so ist jeder Cubus oder Würfel auf der hintern

Seite numerirt, und zwar in folgender Ordnung: No. I.

iſt unten im rechten Winkel, wo 28 ſtehet ; No. 2. nebenbey

nach linkerHand zu, wo, 3 ſtehet, und ſo folgen ſich die übri-

gen in schräger aufsteigender Linie, und fangen allemal uns

ten rükwärts wieder an; also ist No. 6. wo 20. stehet u. s.

w. Diese Ordnung iſt darum gewählt worden, damit nicht

ein jeder Fremder sogleich das Spiel machen könne. Der

Kasten ist aufMagáhonyart gebeizt und kostet 16 Gr.

Das kleine Zauberquadrat (Fig. 34.) ist eben so

beschaffen wie das große, nur mit dem Unterschiede, daß es

nur 9 Nummern enthält. Kostet 8 Gr..

Die mathematischen Löcher (Fig. 42.) beſtehen

aus einem von Pflaumbaumholz verfertigten Brette, 9 Zoll

lang und 24 Zoll breit , worin ein vierekkiges , ein rundes

und ein dreyekkiges Loch sind. Die Aufgabe davon ist : daß

man die Figur angeben solle, welche durch alle 3 Löcher

gehen könne," und doch solche vollkommen verstopfe oder

ausfülle. Man kann ſolche von Brod, Käse, Kork øder

Holz schneiden lassen. Wie dieser Körper beschaffen seyn

müſſe, zeiger gedachte Fig. 42. und er kostet 8 Gr.

Das
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Das mechanische Lottospiel (Fig. 31.) iſt ein

vierekkiger flacher Kasten, 6 Zolt lang und breit, oben mit

einem lakkirten und mitFarben gemalten Kupferstich beklés

bet. In dem Dekkel ist ein koch und unter demselben , eine

runde bewegliche Scheibe; auf dieser sind die Zahlen der

Lotterie. Ein zweytes flaches Kästchen enthält einen guten

Magnet, und auf dem Boden ist eine Scheibe nebst einer

beweglichen Nadel. Nachdem nun diese willkührlich gestellt

wird , so erscheinen 3 Nummern im ersten Kasten, wenn ër

auf diesen gesezt wird. Das dabey befindliche , gedrukte

Blatt giebt mehr Auskunft. Koftet i Thlr. 12 Gr. $

Die wizzige Tyrolerin (Fig. 30.) ist eben so bes

schaffen und von eben der Größe, wie das Lottossiel, nur

mit dem Unterschiede, daß fiatt der bloßen Scheibe, welche

unten ist, auf dieser Scheibe verschiedene wizzige Fragen

find, und daß statt der Nummern , Antworten auf die ge

machten Fragen hervorkommen. Das gedrukte Blatt sagt

ein mehreres. Kostet 1 Thlr. 12 Gr.

Das Gedankenkästchen (Fig.48.) bestehet auch

aus 2 flachen vierekkigen Käſichen , 4 Zoll lang und breit;

wovon der oberste auch eineOeffnung hat, worin ſich Buch-

staben zeigen. In dem unterßen Kasten sind Karten mit

Nummern und Buchstaben nebst einem starken Magnet.

Die gedrukte Unterweisung zeiget , wie man mit diesent

Kauſtwerke die verborgenen Gedanken errathen kann. Kö-

ftet 1 Thlr. 4Gr. 96d Thr

Der mathematische Maler (Fig. 38 ) ist auch

ein_magnetiſches Kunſtſtik. “In dem obern Theile iſt eine

2
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Oeffnung, wie bey einem optischen Kasten. Der untere

Theil hat aufdem Boden eine Scheibe nebst Nadel, und die

Namen der Bilder, welche der Maler malet. Dieser untere

Theil wird jemandem von der Gesellschaft gegeben, um sich

ein Gemälde zu wählen , und solches mit der Nadel zu be-

zeichnen. Sezt man nun den obern Theil auf den untern,

so erscheinet in der gedachten Oeffnung das verlangte Bild.

Der ganze Kasten ist 72 Zoll hoch und 4 Zoll breit. Koftet

1 Thlr. 12 Gr.

Das Würfelkästchen (Fig. 40.) hat gleichfals 2

Theile. Der obere hat eine Oeffnung , in welcher Würfel

zum Vorschein kommen. Je nachdem man nun dem Zei-

ger an dem untern Theile eine andere Richtung giebt, ſo

kommen andere Würfel hervor. Es kann also diesesKunst-

fiük als eineWürfelmaſchine betrachtet werden ; fie iſt 4Zoll

lang und breit, und kostet 1 Thlr. 4 Gr.

Das Zahlenkästchen (Fig. 44 ) ist auch eine von

den magnetiſchen Belustigungen. Der obere Theil hat eine

Oeffnung, in welcher Nummern erſcheinen , die auf einer

runden beweglichen Scheibe gestochen sind. Der untere

Theil enthält 2 kleine Bretter, auch mit Zahlen bezeichnet.

Wennman nun den obernTheil auf den untern ſezt, ſo kann

man richtig angeben , in welcher Ordnung die Zahlen im

untern Theile liegen. Es ist 61 Zoll lang, 3 Zoll breit, und

kostet 1 Thlr.

Das Zahlenkästchen mit dem Perspective

(Fig. 37.) ist ein sauberes Kästchen mit einem Schiebedek-

fel, 7 Zoll lang und 21 Zoll breit. In demselben befinden

1
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7

fich 4 kleine Bretter, welche auf der einen Seite mit den

Nummern 1. 2. 3. 4. , und auf der andern mit den Buch-

staben F. I. A. T. bezeichnet sind. Auch gehört noch dazu

ein kleines Perſpectiv, welches jedoch keine Vergrößerungs-

glåser hat; statt deren aber inwendig eine bewegliche runde

Scheibe, welche gleichfalls mit den gedachten 4 Buchstaben

bezeichnet ist. Werden nun diese 4 hölzerne Bretter in eis

ner beliebigen Lage in dieses Kästchen gelegt und der Dekkel

zugeschoben, so kann man mit dem Perspective durch dett

Dekkel angeben , in welcher Ordnung die Buchstaben oder

Zahlen in demKästchen liegen, wenn man solches nach und

nach auf dem Dekkel hinschiebet; der nåmliche Buchstas

be, welcher im Kasten liegt, erscheint im Perspective. Kos

ftet 2 Thlr.

Das Probierbrett (Fig. 49.) ist ein flachesBrett,

6 Zolllang und breit; solches hat auf der obern Seite ein

kleines Papier mit arabischen Zeichen, auf der untern Seite

aber eine doppelte Nadel von Meffing. Mit diesem Brette

kann man viele artige Sachen wahrsagen ; man nimme

nämlich einen kleinen eisernen Nagel, und legt ſolchen oben

auf das mit arabischen Zeichen bemalte Papier ; das Brett

selbst hält man so in der Hand, daß man mit einem Finger

unten die Nadel bewegen könne. Alsdann fagt man zu

demjenigen, dem man wahrsagen will, er solle einen ihm

beliebigen Schlüssel nehmen und den kleinen Nagel domik

berühren ; sey die Sache wahr, so werde der Nagel am

Schlüffel hangen bleiben, ſey ſie aber nicht wahr, so werde

er ſich nicht wegheben laſſen. Nachdemman nun unten die

B2
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Nadel hin oder her schiebet, bleibt der Nagel an demSchläf

sel hangen oder nicht. Koftet 20 Gr.

DerMaler mit achtVeränderungen (Fig.43 .)

bestehet auch aus 2 Kästchen , 5 Zoll lang und breit. Der

obere Theil hat ein schönes Gemälde und eine Oeffnung;

in dem untern Theile liegen 4 Bretter, auf beyden Seiten

mit Gemälden versehn. Wird eines von diesen Gemälden

in den untern Theil hineingelegt und zugemacht, so darf

man nur den obern Theil darauf sezzen, so erscheint in der

Oeffnung das Gemålde im Kleinen , welches in den unter-

ften Kasten gelegt worden war. Koftet 2 Thlr. 4 Gr.

•

Das Brillenspiel (Fig. 51. ) bestehet aus einem

kleinen Kästchen, 4 Zoll lang und breit , woran der

Schiebedekkel nicht ganz kann aufgezogen werden. Ausser

diesem Kästchen ist noch ein anderes nebst 4 kleinen Bret

tern, welche darin passen, und von 4 verschiedenen Farben

find. Man läßt von einem andern eines von diesen 4Bret-

tern, ohne daß man es selbst gesehen hat, in den kleinen

Kasten legen, stellet ihn alsdann oben auf den Dekker

des ersten Kastens , und ziehet den Schiebedekkel so weit

heraus als man kann. In die Oeffnung ſiehet man mit

der dazu gehörigen cotorirten Brille hinein, und bemerket

in einem kleinen Spiegel den Anfangsbuchstaben der Farbe,

welche in den kleinen Kasten gelegt worden. Wer die

ſes Kunststük nicht kennt, glaubt, es sey etwas besonderes

an der Brille , ſiehet hinein, bemerkt den kleinen Buchſta-

ben nicht, und erstaunet, wie der andere es hat errathen

können. Koster ' r' Thlr. 4 gr.
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Die Jägertasche (Fig. 35.) ist ein kleiner feidener

•Beutel, 4 Zoll lang und 24Zoll breit. Oben bey derOeff-

nungsind 3 Oesen und etliche seidene Schnüre, welche die

Tasche verschließen. Um fie aufzumachen, muß man die

Schleife durch die messingene Oese stecken, alsdann den

Knopfvon oben durchlassen, und dieSchleife wieder zurük-

ziehen, so ist sie frey, und die Tasche kann geöffnet werden.

Koftet 8 Gr.

Die Verierbörse (Fig. 22.) ist von feinem Tuch ge-

macht, 51 Zoll lang und 4Zoll breit. Sie hat auſſer 2 feſt

gugenähten Nähten gar keine sichtbare Oeffnung. Die

Schnüre, welche daran sind, dienen nur zum Zierrath und

um das Geheimniß schwerer zu machen, Will man sie dff-

nen, so fasset man das Tuch auf beyden Seiten der Naht

und ziehet es auseinander, und sogleich zeiget sich die Oeffs

nung. Koftet 8 Gr.

Das Verierkästchen (Fig. 21.) ist von schönem

Pflaumbaumholz gemacht, 3 Zoll lang und 24 Zoll breit.

An diesemKästchen ist weder Schloß, nochHaken, nochBån-

der und gar keine Oeffnang zu ſehen ; es kann aber dennoch

sehr leicht geöffnet werden. Der Dekkel ist wie eine Wippe.

gemacht. Sezt man an der einen Seite die Daumen scharf

aufden Dekkel dicht am Rande, so geht der Dekkel herun

ter und auf der andern Seite in die Höhe, und das Kåſt-

chen ist offen. Kostet 8 Gr.

Der hungrige Schwan (Fig. 46.) ist von Wachs

fehr sauber gegossen; im Schnabel hat er ein verdektes

B -3
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Stük Magnet. Er ist 3 Zoll lang. Auf ein dazu gehöriz

ges, mit dem Magnet bestrichenes Messer stekt man ein klei-

nes Stüf Bros, und nachdem man den Schwan in eine

Schüssel mit Basser gesezt hat , hålt man ihm dieses Brod

hin, so läuft er darnach , als wenn er es haschen wollte.

Koftet mit dem Messer 12 Gr.

Die hungrige Gans (Fig. 47.) ist 24 Zoll lang,

und ist es übrigens eben so damit beschaffen , wie mit dem

Schwan. Kostet auch mit dem Messer 12 Gr.

Die hungrige Ente (Fig. 45.) thut das nämli-

the , wie die beyden vorigen ; ist 24 Zoll lang , und kostet

gleichfalls 12 Gr.

Die hungrigen Fische (Fig. 59.) find von sehr

dünnem Kupfer hohl gemacht und schwimmen auf dem

Waſſer. Es giebt deren zweyerley Art. Zu der ersten Art

hat man einen magnetiſirten Stekken mit einer Spizze, auf

welche man etwas Brod stekket , und so die Fische an sich

Jokket. Zwey Fische in einemKästchen nebst dem Stabe ko-

ſten 20 Gr. Zur zweyten Art gehört eine magnetische An-

gelruthe von Stahl mit einem Angelhaken. Mit diesem

angelt man die Fische aus dem Wasser herauf. Zwey Stük

nebft der Angel in einem Kaſtev koſten 1 Thlr, 4 gr.

Springende Thiere : (Fig. 58.) Dieſer giebt es

von verschiedenen Arten : als Hunde, Kazzen, Mäuſe, Haa-

sen, Frösche ic. Sie sind von Holz, 3½ Zoll lang ; aufdem

Bauche etwas hohl; der Schwanz ist zwiſchen einerDarm-

faite gedrehet, so daß er eine Federkraft hat. Diesen

Schwanz flebt man mit etwas Wachs ar den Bauch vorne
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an die Brust; wenn das Wachs kalt wird , so läßt es los,

und das Thier springt eine beträchtliche Weite in die Höhe.

Kosten das Stük 4 Gr.

Der magische Kartenmacher (Fig. 56.) iſt 6

Zoll hoch und 4 Zoll breit. Uebrigens hat es mit ihm eben

die Beschaffenheit, wie mit dem mathematischen Maler;

auffer daß er, statt der Bilder, Karten hat. -Kostet 1 Thlr.

12 Gr.

Das französische Kartenspiel (Fig. 64) hat 8

Karten, 3 Zoll lang und 2 Zoll breit ; auf beyden Seiten

mit 8 Tarokkarten bemalt. Wenn man sich eine davon in

Gedanken wählet, so kann man sie durch die Zuſammenle

gung dieser Karten errathen. Ein gedrukter Zettel, wels

cher dabey ist, enthält die Regeln, nach denen man verfah-

ren muß. Kostet 12 Gr.

Schwimmende Figuren : (Fig. 63.) Diese find

von Email øder Glas, und hangen ån einer hohlen Glass

Fugel. Wenn sie auf das Wasser gelegt werden, fo

schwimmen sie darauf. Wenn mehrere zusammengethan

werden, so vereinigen sie sich , gehen wieder von einander,

und machen verſchiedene Bewegungen. Sie sind mit der

Kugel 1 Zoll hoch, und kosten 3 Gr.

Der kluge Schwan (Fig. 55.) ist ein vierekkiger

Kasten, 13 Zoll lang und breit und 4 Zoll hoch, auf gez

drehten Füßen, mit einem Schiebekasten. Oben auf dem

Dekkel ist eine große Oeffnung , in welcher ein mesingenes

Wasserbekken sich befindet. Um dieses Bekken herum find

16 hölzerneFutterale mit Dekkeln, und neben dieſen dieKars

B 4
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ten eines ordinairen Spieles . In dem Schiebekasten ist

eine vierekkige Scheibe, welche den Kasten ausfüllet. Auf

dieser Scheibe sind eine Menge Fragen und eine bewegliche

Nadel. Man läßt die Gesellschaft einige von diesen Fras

gen wählen und die Nadel darauf schieben, ' legt sie wieder

in den Schiebekasten hinein, macht ihn zu, sp -gehet der

Schwan so lange auf dem Wasser herum, bis er stille steht

und mit seinem Schnabel die Antwort zeiget. Ein gedruks

ter Zettel, welcher dabey ist , enthält eine umständlichere

Beschreibung. Kostet 10 Thlr.

Das Parquetspiel (Fig. 60.) ist ein sauberes flas

ches Kästchen, 7 Zoll lang und breit ; Boden und Dekkel

find von weißem Glase. Dieses Kästchen ist mit 144Quas

draten angefüllt, welche auf beyden Seiten mit 2 verschie

denen Farben in der Queere angemalt sind , so daß jedes

Stük 4Farben hat. Mit diesen Stükken kann man nach

Belieben eine unzählige Menge von Parquettirungen hers

vorbringen. Wenn man den Kasten umkehret, so zeiget

ſich zwar die nämliche Zeichnung, aber in andern Farben;

Kostet 2 Thlr. 8 Gr.

-

Optische Belustigungen.

Die Brandersche Camera obscura (Fig. 65;)

ift ein Instrument, welches als eine Vereinigung verschios

dener optischer Werkzeuge anzusehen ist, und kann insbe-

fondere gebraucht werden : 1 ) als eine Camera obscura, úm

sowohl nahe als ferne Gegenstände zu betrachten oder ab-
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zuzeichnen ; 2) als ein catadioptrisches Fernrohr ; 3) alg

ein aftronomiſches Seherohr ; 4) als ein Höhenmesser ; 5)

als ein Helioscop. Wenn noch ein Mikroscop hinzugefügt

wird, so kann es auch noch 6) als ein zusammengeseztes

Mikroscop, 7) als ein Sonnenmikro@op , und 8) als ein

einfaches Mikroscop zu durchsichtigen und undurchsichtigen

Gegenständen gebraucht werden. Sie ist sehr sauber ge

macht und aufMagchonyart gebeizt, 12 Zoll hoch, 10Zoll

Breit und 22 Zoll lang. Die Seheröhre sind mit Ebenholz

eingefaßt. Eine umständliche Beschreibung von dem Ges

brauche dieser Maschine findet man in G. F. Branders

kurzer Beschreibung der vermehrten Camera obscura, wel-

che im Jahr 1775 in Augspurg bey Eberhard Kletts seel.

Wittweherausgekommen ist. Kostet 25 Thlr. 2

w
Das Mikroscopium compositum (Fig. 66.) ist

13 Zoll hoch und 4ž Zoll breit, von Pflaumbaumholz ge-

macht; die Gläser ſlið gut, und anten ist ein Spiegel, um

den Objecten mehr Licht zu geben. Man kann mit dieſem

Instrumente die kleinsten Sachen beobachten, und solches

thut eben die Dienſte, als wenn es von Meſſing gearbeitet

wäre. Kostet 2 Thlr. Fig. 68. ist eben dasselbe Inftru-

ment, nur mit dem Utterſchiede, daß das Brettchen, wel-

ches die Objecte enthät , nicht durch eine Feder gehalten.

wird, und daß das Fufgestelle vierekkig ist. Es ist 10 Zoll

hoch und 3 Zollbreit, und kostet 1 Thlr. 12 Gr....

Die Ombres chinoifes ( Fig. 67. ) bestehen in

einem schwarzen gebeizten Kasten , vorne mit einer großen

Deffnung und einem aufgerollten Vorhang versehen , wela

B 5
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en.

her herunter gelaffen werden kann. In diese Deffnung

wird ein auf geöltes Papier gemaltes Bild hineingeſezt ;

hinter diesem Bilde müssen 2 kurze Enden Lichter auf sehr

niedrigenLeuchtern gesezt werden, und zwar auf den Seiten

des Bildes, damit die Mitte zum Arbeiten frey bleibe.

Hinter dem Bilde hält man ganz dichte an dem Papiere die

Figuren, welche spielen sollen , angeschlossen , und macht

mit denselben die Bewegungen, welche sich zu der Rede, die

man hålt, ſchikken. Wenn dieses geſchikt gemacht wird,

fosiehet es vorne sehr gut aus, und beluftiget denZuschauer,

Zu diesem Spielesind 3 gemalte Bißer aufhölzernenRåh-

men, und 12 Figuren, theils mit und theils ohne Gelenke.

DerKasten ist i Fuß 6 Zoll hoch, rad 1 Fuß 51 Zoll breit,

und kostet 5 Thlr.

DieCamera obscura in derFormeines Buches-

(Fig. 69.) Diese ist ganz zum Zusammenlegen eingerichtet.

Die Wändesind alle mit Båndern, Haken und Oefen vers

sehen und lassen sich in einander schlagen, so daß, wenn al-

les zusammengelegt iſt, es ganz natürlich wie einBuch aus-

fieht. Der Band iſt von marmorrtem Leder mit rothem

Schnitt. Dieses Instrument, weches 13 Zoll lang, 12

Zoll breit und 10 Zoll tief ist, hat die Bequemlichkeit, daß

man es in einerBibliothek unter andere Bücher ſezzen fann,

und kostet 4 Thlr.

Die Camera obfcura zum Zeichnen (Fig. 71.)

iſt ein ſauberer ſchwarz gebeizterKaften, 12 Zoll hoch, 9 Zolk

breit und 64 Zoll tief. Vorne ist das Objectivglas und hin-

ten eine Klappe. Macht man diese auf, so zeigt sich ein
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gedltes Papier, worauf die Gegenſtånde ſich abbilden, und

mit der Bleyfeder abgezeichnet werden können. Es ist aber

zu bemerken , daß bey einer jeden Camera obscura die Ges

genstände, welche man sehen will, von der Sonne beschie

nen werden müſſen , und daß man das Objectivglas nach

der Entfernung der Dinge entweder hineinſchieben oder

herausziehen muß. Kostet 3 Thlr. 12 Gr.

Der optische Kasten (Fig. 70.) ist auch von ſaus

berm ſchwarz gebeizten Holze gemacht, 1 Fuß, 3 Zoll hoch,

und 1 Fuß breit; eine zweyte Größe ist 1 Fuß, 3 Zoª hoch,

und 18 Zoll breit, mit 6 perspectivischen Kupferstichen verz

ſehen. Wenn man in das Glas hinein ſtehet, ſo zeigen sich

die Gegenstände, als wenn sie in der Ferne wären. Die

großen kosten 2 Thlr. 12 Gr., die kleinen 2 Thlr.

Der optische Kasten in der Form eines Buches

(Fig.75.), ist eben so gestellt und eben so gemacht , wie die

Camera obfcura; nur mit dem Unterschiede, daß das Ob-

jectivglas oben gesezt wird, da es bey jenem unten imDekket

des Buches sich befindet. Hiervon sind auch zweyerley

Größen; die eine ist 12 Zoll hoch und 12 Zoll breit, und

kostet 3 Thlr.; die andere iſt 14Zoll hoch und 16Zoll breit,

und kostet 4 Thir,

Anamorphosische Stükke : (Fig. 72 ) Dieſe bas

stehen aus einem dünnenBrettchen, 81Zoll lang und 3Zolt

breit. Am Ende dieses Brettes ist ein anderes senkrecht

aufgeführt, welches mit 2 kleinen Löchern versehen ist ; in

dem untern Brette ist eine Rinne, in welche Bilder mit

lang gestrekten Figuren geschoben werden. Siehet man
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nun durch eines von beyden Löchern, so erscheinen die Figu-

ren in ihrer wahren Gestalt. Das Brett mit 12 Figuren

øder Kupfertafeln kostet 1 Thlr. 16 Gr.

Das Polyedron (Fig. 73.) ist ein vierekkiges Brett

von Nußbaumholz, 7} Zoll breit; darauf ist eine Art von

Perspectiv durch einen Arm befestiget, welches ein mit Fa

cetten geschliffnes Glas enthält. Zu diesem Stükke gehö-

ren auch 12 Bilder, welche Einfassungen von Laubwerk has

ben. Wird eines von diesen Bildern in die Ninne ge-

schoben, und man fiehet durch das Glas, so erscheint eine

ganz andere Figur als die , welche auf das untergeschobene

Bild gemalt ist; z . B. auf eines von diesen Bildern sieht

man 2 Weiber, die sich schlagen , und wird es unter das

Glas geschoben, so verschwinden die Weiber , und an ihre

Stelle erscheint ein Paar lederne Beinkleider. Die Hdhe

ist 10 Zoll und kostet 4 Thlr.

Die Camera clara (Fig.74.) ist 10Zoll lang und

4 Zoll hoch, sie ist von auf Magahonyart gebeiztem Holje

gemacht ; hat auf der vordern Seite und oben ein großes

Objectivglas ; an der andern Seite ist ein meſſingener Schlüſe

sel, womit man den innern Theil heraus und hinein schie-

ben kann, so daß sich der Kasten verlängern und verkürzen

läßt. Stellet man nun das vordere Objectivglas auf den

Gegenstand, welchen man betrachten will, so erscheint fol-

cher mit den lebhaftesten Farben und in vollem Lichte, selbst

bey trübent Wetter auf dem obern Glase ; auch ist dabey ein

mattgeschliffnes Glas zum Zeichnen. Kostet 10Thir.
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Die Laterna magica (Fig. 76.) ist eine blechers

ne kanterne, vorne mit einem Rohr versehn ; dieses enthält

2 Objectivglåser. In der Laterne selbst ist eitte Lampe mit

einem Hohlspiegel ; ausserdem ist noch ein Kasten dabey,

welcher 12 Glåser mit Malereyen enthält. Zündet man die

Lampe an, und ziehet eines von diesen Gläserit hinter die

Objectivgläser hin und her, so erscheinen die gemalten Figu

ren in Lebensgröße und mit allen Färben an der weißen

Wand; es muß das Zimmer aber finster seyn. Sie find

von verschiedenen Größen. Die Kasten find 5½ 39ll hoch,

31 Zoll breit und 41 Zoll lang, und kosten 3 Thlr. 12 Gr.

Die andern koſten 2 Thlr. 12 Gr , 2 Thir., 1 Thlr. 12 Gr.

und 20 Gr.; leztere find von Holz,

Das Perspectiv, durch ein Brett zu ſehn,

(Fig. 77.) iſt 5Zoll lang und 4 Zoll hoch, und befiehet aus

2 Perspectiven, welche so gestellt sind, daß man darch beyde

zugleich sehen kann. Stellet man nun ein Brett zwischen

diesen beyden Perspectiven, so kann man dennoch eben so

helle wie vorher sehn. Kostet 1 Thlr. 12 Gr.

Das Prisma (Fig. 78.) ist ein fünfzölliges drey-

ekkiges Glas. Alle Gegenstände, welche man durch daſſel-

be siehet, haben alle Farben des Regenbogens. Die von

Krystall kosten 2 Thlr. und die von ordinairem Glase 12 Gr.

Der cylindrische Metallspiegel (Fig. 78.)™ ift

von einer weißen Composition gemacht und 3 Zoll hoch.

Dieser wird auf eins von den 12 dazu gestochenen und in

Farben gemaltenBildern gesezt. Diese Bilder haben ganz
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verzerrte Figuren, in dem Spiegel erscheinen sie aber in eis

ner schönen Gestalt. Kostet 4 Thlr.

Der conische Metallspiegel (Fig. 80. ) ist von.

eben dem weißen Metall gemacht, und hat auch 12 Bilder:

mit verzerrten Figuren , die aber oben von der Spizze des

Kegels müssen geſehn werden, wenn sie in ihrer wahrenGe-

stalt erscheinen sollen. Kostet 4 Thlr.

Die Tabula stritta (Fig. 84.) ist ein kleines Ge-

målde in einem schwarzenRahmen, 6½Zoll hoch und 4 Zoll

breit. Siehet man solches von vorne, so zeiget sich eineFi-

gur, welche auf dem Baß ſpielet. Von der Seite geſehn,

verwandelt sich dieser Baßspieler in einen Waldhornisten,

und von der andern Seite in einen Schalmeyspieler. Kos

ftet 1 Thlr. 8 Gr.

Phyſicaliſche und mechaniſche Beluftigungen.

14

Die Handluftpumpe (Fig. 81.) ist 83 Zoll hoch

und 10Zoll langs sie ist von Messing gemacht ; das Gestelle

ist von Eichenholz. Der Apparatus beſtehet aus einer Glok-

ke, einem cylindrischen Glase mit einer Blase, 2 Schrauben,

um sie an den Tisch feste zu schrauben, und 2 Halbkugeln,

welche luftleer gemacht werden können. Die Ventile sind

auf die neue Art von feinem Leder. An der Röhre, welche

nach demTeller gehet, ist ein Hahn, wodurch man dieGloks

ke verschließt, wenn dieLuft herausgepumpt worden ; wenn

man sie wieder hineinlassen will , so ziehet man den Hahn

ganz heraus. Kostet 9 Thir.
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'Die große Luftpumpe mit zwey Stempeln

(Fig. 82.) ist 20 Zoll hoch und 18 Zoll breit. Uebrigens

hat sie eben denselben Apparat wie dieHandluftpumpe, aber

größer. Die Stiefel werden nicht mit der Hand herausge-

zogen, sondern mit einer Curbel, woran ein Rad. Die

Stempel haben 2 Zoll im Durchmeſſer, und find 12 Zoll

hoch; das Gestelle ist von Eichenholz. Wer mehr Apparat

verlangt, kann solchen dazu machen lassen. Kostet 30 Thlr.

Eben dieselbe Luftpumpe mit einem Stempel (Fig. 83.)

kostet 20 Thlr.

Die Electrifirmaschine (Fig. 85.) ist 10 Zoll

hoch und 9 Zoll breit. Sie enthält folgende Stükke:

die Maschine mit der Glasscheibe , den Leiter, die Flas

fche, den Auslader, die Blizſcheibe, die Ffolierſcheibe, den

Dreyfuß , das Feuerrad, die Ketten , die Spizzen zum

Durchschlagen und die Schrauben zum Festmachen. Ob-

gleich dieseMaschine nur klein iſt, ſo kann man doch damit

Baumwolle und Spiritus anzünden, auch starke Pappe zerz

Löchern und durchschlagen. Wenn man eine guteWürkung

erhalten will, muß man sie wohl vom Staube ſäubern, et-

was warm halten, und die Küſſen an einander reiben, auch

manchmal frischen Amalgama darauf thun. Kostet 5 Thlr.

8 Gr.

Die Distillirmaschine (Fig . 86.) ist 10 Zoll hoch

und 1 Fuß, 4 Zoll lang. Das Gestelle ist von Eichenholz,

der Kolben und die Retorte von ordinairem Glase. Unter

der Retorte ist eine Lampe angebracht, welche , vermittelst

einer Schraube, entfernet und nåher gebracht werden kann,
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damit man den beliebigen Grad der Wärme erhalte. Mit

dieser Maschine kann man ohne alle Umstände Versuche auf

dem Stadiertische selbst machen. Kostet 2 Thlr.

DieStokbandmaſchine (Fig. 87.) ist vonPflaums

baumholz gemacht, und dienet dazu , Stokbånder zu mas

chen. Kostet 8. Gr.

Die Handdrukkerey mit der Presse (Fig . 88.)

ist 14 Zoll lang, 8½ Zoll breit und 16 Zoll hoch. Sie hat

den Sezkasten, worin die Buchstaben gesezt werden. Dies

ser ist ebenso gemacht, wie bey einer großen Drukkerey. In

der Schublade sind : die Buchstaben nachalphabetischer Ord-

nung aufrechts stehend, die Spatia, die Ballen, die Zange

und die Farbe. Die Buchstaben werden in den Sezka ™

sten von der rechten zur linken Hand gesezt. Wenn alles

fertig ist, befestiget man sie mit dünnen Spånen von Holz

oder Pappe; hierauf feuchtet man mit einem Schwamme

das Papier an, legt es zwischen den kleinen pappenen und

hölzernenRahmen, klappt ihn auf die Schrift, nachdem sie

mit den Ballen geſchwärzt worden, legt den vierekkigen höl-

zernen Kloz daraufund bringt den ganzen Sezkaſten unter

die Schraube, schraubt ein klein wenig zu, so ist der Druk

fertig. Es ist zu beobachten, daß man äußerst wenig Farz

be auf den Ballen thun muß, wenn die Schrift nicht schmie

rig und dik werden soll. Unter das angefeuchtete Papier

muß auch 6 oder 8doppelt Löschpapier oder ein moltommer

Lappen gelegt werden. Kostet 6 Thir.
•

Die Handdrukkerey ohne Presse (Fig. 95.) ist

ein länglichter platter' Kaften auf Magahonyart gebeizt;

12/
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12 Zoll lang und 8 Zoll breit. Dieser enthält, auſſer

was die Schublade bey der vorigen hat, auch noch den Sez

kasten, welcher in der Mitte befestiget ist ; das übrige ist

alles wie bey der vorigen. Nur ist zu bemerken, daß, an

ſtatt daß der Sezkaſten unter die Schraube gebracht wird,

man nur das Brett mit dem ledernen Küssen mit der Hand

fest aufdrüft. Auf diese Weise erscheint der Druk eben so

gut, als wenn er gepreßt worden wäre. Diese Drukkereyen

haben 20 E, und die übrigen Buchstaben nach Verhältniß.

Es sind darinnen an 4 MB Charakteren. Koftet 5Thlr. 8 Gr.

Der Lichtauslöscher (Fig. 89) ist einInstrument

von Messing, 3 Zoll lang, 41 Zoll hoch, wenn es an dem

Lichte angemacht ist; soust ist er in einem kleinen Kasten mit

Bändern und Haken verfehn.

Dieses Werkzeug låschet das Licht von selbst zur bes

ſtiminten Zeit aus , und ist sehr bequem beym Schlafenge=

hen. Man klemmt es, wie die Figur zeiger, an das Licht,

und sezt die Gabel da an, wo das Licht verlöschen foll ; jez

doch so, daß derTrichter nicht über dieFlamme komme, son-

dern bey Seite, weil er sonst glühend werden würde Is

das Licht nun bis an die Gabel herunter gebrannt, so fällt

der Trichter auf die Flamine und löscht das Licht aus. Ko-

ftet i Thlr.

Leyern, Vögel abzurichten : (Fig. 90.) Diese

giebt es mit hölzernen und auch mit bleyernen Pfeifen . Der

Kasten ist 82 Zoll lang und 6 Zoll hoch; vorn ist eine Curs

bel zum Herumdrehen. Sie spielen 6 Stükke. Die mit

hölzernenPfeifen kosten 3 Thlr. und mit zinnernen 4Thlr.

C

1
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Der Electrophor (Fig. 91.) hat 12 Zoll im Durch-

messer, ist auf einem hölzernen Boden, mit einem pappenen

Rande versehn, von der gewöhnlichenMaterie gegossen ; der

Dekkel ist mitZinnfolio belegt und hångt an ſeidnen Schnü-

ren; auch ist dabey eine kleine Flasche zum Laden, nebst

Kette und Auslader. Kostet 2 Thlr.

Die electrische Lampe (Fig. 92. ) dienet dazu,

eine Wachskerze in der Geschwindigkeit anzuzünden. Das

Verfahren dabey ist, wie folget: der Untertheil , welcher

von Meſſing ist , wird mit brennbarer Luft angefüllt , und

der obere Theil mit reinem Wasser. Der Electrophor, wel-

cher unten im Kaften liegt, wird mit dem Kazzenfelle ge-

peitscht, und eine dünne Wachskerze so aufgeftekt, daß das

Docht zwischen den beyden messingenen Spizzen zu stehen

komme; alsdann ist alles zum Anzünden fertig ; nemlich

man dreht den Hahn, welcher an dem Arm ist, etwas her

um, so zündet sich sogleich der Wachsstok an. Die ganze

Maschine ist 13 Zoll lang und 18 Zoll hoch. DerKasten ist

von schwarz gebeiztem Holze gemacht ; das übrige iſt von

Messing, und kostet 3 Thlr.

Der Meilenmesser : (Fig. 93. ) Dieses Inſtru-

ment, welches 7 Zoll hoch und 4 Zoll breit ist, ist ganz von

Meſſing und Eisen verfertiget. Es wird auf die Axe des

Wagens so dicht wie möglich hinter dem großen Rade feft

gemacht. An der einen Speiche des Rades wird ein eiser-

ner Stift so angebracht, daß er den Stern fassen kann,

nicht zu weit und nicht zu nahe, damit er nicht 2 Strahlen

aufeinmal fasse. Wenn sich nun das Rad herindrehet,
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so nimmt der Stift einen Zahn oder Strahl des Sternes

mit fort, und fezt die Nåder des Werkes und die Zeiger in

Bewegung.

Der langeZeiger gehet alle Meilen einmal herum, und

der kurze alle 20 Meilen.

DiesesInstrument muß wegen der verſchiedenen Gröf-

fen der Råder bestellt werden, und kostet 25 Thlr.

Der Schrittmesser (Fig. 97.) ist beynahe wie eis

ne Taschenuhr gestaltet, jedoch größer ; er hat 3 Zoll im

Durchmesser, und ist hinten mit einem Haken versehn.

Durchdiesen Haken befestigt man ihn an dem Hoſenbande

etwas nach hinten zu. Der Haken aber, welcher an einer

seidenen Schnur hångt, wird entweder bey den Waden an

den Strumpf, oder bey der Kniekehle an den Hofengürtel

festgemacht.

Ben jedem Schritte wird alsdann die Schnur etwas

angezogen und der Zeiger vorwärts bewegt. Der långste

Beiger zeiget die Einheiten bis 100 , der mittlere dieHunz

Berte bis 1000, und der kleine Zeiger die Tausende bis

20000 an ; man kann also 20000 Schritte gehen, ehe die

Zeiger wieder auf die vorige Stelle kommen. Die ganze

Arbeit ist sehr sauber von Messing, und kostet 12 Thlr.

Das Zimmergebäude (Fig. 94.) ist 17½ Zoll

lang, 10 Zoll breit und 14 Zoll hoch. Es kann Stük für

Stük aus einander genommen und wieder zusammengesezt

werden. Die Zusammenfügung ist eben dieselbe, wie bey

großen Gebäuden, und giebt der Jugend einen vollkommes

nen Begriffdavon. Die Stükke find sämmtlich numerirt,

€ 2
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damit man sie deßo bequemer zuſammenſezzen könne, Kos

fiet 3 Thlr.

Die Schnurgabel_(Fig . 96.) ist 54 Zoll lang und

2 Soll breit, von Pflaumbaumholz gemacht. Durch den

Stiel geht einLoch. Auf dieſer Gabel werdenſeidene Schnü-

re gemacht. Kostet 3 Gr.

Der Baukasten (Fig. 98.) ist ein von Eichenholz

sauber gemachter Kaßen, 13½ Zoll lang und 8 Zoll breit.

Dieser Kasien ist ganz mit kleinen vierekkigenHölzern ange-

füllt; es sind auch etliche lange Stükke darunter, die zu

Querbalken dienen. Mit diesen Stükken bauen die Kins

der, was ihnen einfällt, und man kann auch würklich artis

ge Sachen davon machen. Kestet 1 Thir. 16 Gr.

Die Drehbank (Fig. 99.) ift 271 Zoll lang´und

23 Zoll hoch, sehr sauber geinacht. DieDokke ist von Ei-

fen und die Spizzen sind von Stahl. Die Feder, welche

den Sug macht, ist auch von gutem gehärteten Stahle, und

die Spindel ist von hartem Holze, mit Messing beschlagen.

Wenn man drehen will, so schraubt man sie mit zwey

Handschrauben, welche dazu gehören, an einen festen Tisch

an, den Suftritt aber mit fleinen eifernen Schrauben an

den Fußboden, so ist alles fertig, und man kann alsdann

Knochen, Elfenbein, Holz, oder was man sonst will, faus

berdaraufdrehen. AnInstrumenten sind dabey : einHohl-

meiſſel, ein Schrägmeißfet und ein Schnizmesser. Wer mehr

haben will, muß solche entweder fertig kaufen oder machen

lassen. Kestet 4 Thlr.
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Die Zwirnwinden (Fig. 100.) find von Pflaum-

baumholz, 11 Zoll lang und 3 Zoll breit. Sie stehen auf

einer Handschraube, womit sie in beliebiger Entfernung an.

einen Tisch angeſchroben werden. Ganz oben haben sie ein

Behältniß, welches dazu dienet, den aufgewikkelten Knaul

hinein zu legen, wenn man im Aufwikkeln davon gehen

muß. Das Paar kostet 18 Gr.

}
Der Citronenpresser (Fig. 101.) ist von gutem

gesunden Weißbüchenholze gemacht, 101 Zoll lang, mit ei-

nem starken eisernen Bande versehen. In der Mitte ist an

dem einen Flügel eine Höhlung und an dem andern eine

Traube. Zwischen dieserHöhlung und der Traube wird ei

ne halbe Citrone gelegt und die Stiele zusammen-gedrückt;

sopreſſet ſich alter Saft ganz reis heraus. Koftet 8 Gr.

Die Frangenmaschine (Fig. 102.) ist ein flacher

vierekkiger Kasten von Eichenholz, 13 Zoll lang und 7 Zoll

breit; mit einer Schublade verfehn. An dem einen Ende

ist eine Art von Niethe senkrecht aufgeführt, und an dem

andern Ende find 6 Rollen nebst der Walze , worauf die

Seide gewikkelt wird ; es gehören auch dazu 3 Bretter von

verschiedenen Breiten , worauf die Frangen gemacht wer-

den. Auf dieser Maschine werden sowohl seidene als zwir-

nene Frangen verfertiget. Kostet 1 Thlr. 16 Gr.

Die Stoßbahne (Fig. 103 ) ist ein 40zdWliges lan-

ges Brett von Eichenholz, welches auf 3 Seiten eine Rinne

hat. An dem runden Ende werden dieKegel aufgesezt, und

an dem andern Ende legt man die Kugel in die offene Rins

€ 3
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ne, welche mit einer Masse stark fortgeschoben wird. Diese

Kugel durchläuft die ganze Rinne und begiebt sich nach den

Kegeln, wo sie öfters vieleumwirft. Man zählt'nachStåm-

men, wie bey einer großen Kegelbahn. Koflet 2 Thir, -

8 Gr.

T

1

Die Bausteine (Fig. 104. bis 109. ) find theifs

längliche, theils vierekkige Hölzer , welche ganz genau nach

eben demselben Maaße gemacht sind, und also auf verschies

dene Arten können zusammengesezt werden. So ist zum

Beyspiel Fig. 104. zweymal ſo lạng , als Fig. 195,; auch

find Fig. 106. und 107, halbmal so hoch, als Fig. 105.

und 106. u s. w. Diese Stükke sind von sehr reinem El-

senholze gemacht und mit Leimfarbe angemalt ; es sind darz

auf dieFenster und Thüren und was sonst an Gebäuden vor-

kommt, vorgestellt. DieDächer find auch von verschiedener

Art, wie dieFig. 110. bis 118. zeigen. Jedes Stük stellet ein

Stokwerk vor. Man kann also damit Häuser von 1, 2, 3

und mehrern Stokwerken bauen ; man kann sie einzeln und

Doppelt sezzen; im leztern Fall haben die Gebäude mehrTies

fe. Die Mannigfaltigkeit der Gebäude, welche man mit

diesen Stükken aufführen kann , ist so groß, daß sie nicht

zu erschöpfen ist. Der Pallast (Fig. 128.) und das Bürger-

haus (Fig. 130.) find beyde von eben denselben Stükken

zusammengesezt. Zu desto mehrerer Deutlichkeit soll jedes

Stük besonders beschrieben werden, wie folget :

LangeBausteinemit drey Fenstern : (Fig. 104.)

Diese werden am mehrsten gebraucht. Man fezzet ſie als

lenthalben, wo das Gebäude ordinaire Fenßter haben soll.
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Siesind 23 Zolllang und r4 Zoll hoch und breit. Kosten

1 Gr.

Bausteine mit Thüren (Fig. 105.) find halb so

groß, wie die vorigen, haben auf 3 Seiten ein Fenster, und

auf der vierten Seite eine Hausthüre. Wenn man alſo eis

ne Thüre gebraucht, so bringt man sie vorne im Gesichte;

will man aber nicht eine Thüre, sondern ein Fenster haben,

fo bringt man die Thüre einwärts und das Fenster im Ge-

fichte. Kostet 1 Gr.

Bausteine mit drey Kellerfenstern (Fig . 106.)

werden bey solchen Gebäuden gebraucht, wo man entweder

eine Treppe oder einen Thorweg anbringen will. Sie koms

men unter die Stükke von Fig. 104. zu stehen , und find

halb so hoch. Kosten 1 Gr.

Bausteine mit einem Kellerfenster (Fig. 107.)

werden da gebraucht, wo man die Stükke mit langen Fens

ſtern Fig. 108. oder auch die Thürenstükten anbringt. Ko

ften 1 Gr.

Bausteine mit hohen Fenstern : (Fig. ros. )

Diese haben auf dreyen Seiten ein großes oben gewölbtes

Fenster, als bey Pallåsten und Kirchen angebracht werden.

Aufder vierten Seite ist eine Thüre. Will man leztere gea

brauchen, so bringt man sie vorne; braucht man sie nicht,

fo fezt man sie einwärts, und bringt ein Fenster vorne. Siè

find ebenso groß, wie die Stükke von Fig.104. Kosten 1Gr.

Bausteine mit Thorwegen (Fig. 109.) haben

aufder einen Seite einen Thorweg, und aufden drey ans

1
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dera ein ordinair Fenster und ein Kellerfenster. Sie haben

die Höhe, als wenn ein Thürenßlük auf ein Kellerfenßer ge=

fezt wird Man kann sie nur da anbringen, wo man mit

Kellerfenstern bauet. Kosten 1 Gr.

Doppelte Dächer mit Fenstern (Fig. 112.) wer-

den da gebraucht, wo man die Steine doppelt ſezt, und

wo das Dach mit einem Absaz seyn soll. Sie haben die

Lange, wie die Stükke mit 3 Fenstern Fig. 104., und sind

noch einmal so breit, so daß sie 2 von leztern bedekken.

Kosten i Gr.

Halbe doppelte Dächer mit Fenstern (Fig.

113.) können nicht entbehrt werden, wenn man doppelt

bauen will. Man braucht sie, um die Thürenstükken Fig.

105. zu deffen. Kosten 1 Gr.

Dächer mit Frontispicen : (Fig. 111. und 118.)

Die ersten haben die Breite von 2 Bausteinen , und die

Länge von einem, nebst 2 Wandfäulen. Sie werden da ge-

braucht, wo man die Wandsäulen anbringen will. Die

andern bestehen aus 2 Stükken , und haben zusammen die

Länge von 2 Bausteinen , oder von 3 von Fig. 105. und

4 Wandsäulen; siehe das Frontispice von Fig. 128. Das

Stük kostet 1 Gr.

Dächer mit Attiquen : (Fig. 115. 116. H. 117.)

Die ersten werden bey den Säulen , die zweyten bey den

Thürstükken, und die dritten zu den Steinen mit 3 Fenstern

gebraucht. Koften das Stük 1 Gr.
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Lange Dächer (Fig. 114.) haben die Länge und

Breite von Fig. 140. Sie dienen dazu , die Stükke mit

3 Fenstern zu dekken , wie auch den obern Theil von den

doppelten Dächern , Fig. 112. zu machen. Kosten 1 Gr.

Halbe Dächer (Fig. 110.) dienen dazu , die Thus

renstükken Fig. 105. , wie auch die halben doppelten Dås

cher Fig. 113. zu dekken. Kosten 1 Gr.

Schräge Dächer (Fig. 125.) sind eben so lang als

die langenDächer ; die eine Spizze aber ist schräg abgeschnitz

ten. Man gebraucht sie am Ende der Gebäude , wie bey

den Seitenflügeln von Fig. 128. Kosten 1 Gr.

Ekbächer (Fig. 124. ) werden bey Gebäuden ges

braucht, welche ein Vierek machen. Kosten das Stük 1 Gr.

Die Wandsäulen (Fig. 119. u. 120,) werden wie

bey Fig. 128. zwischen den Bausteinen gesezt. Von den

langen Fig. 119. giebt es welche, die Capitaler haben, und

andere nicht. Die kurzen Stükke Fig. 120. stellen die

Piedestale vor. Kosten das Stük 9 Pf.

Die Architraven oder Gesimse (Fig. 121. 122.

u. 123.) find dünne platte Stükke mit Cornischen versehn.

Diese werden unter den Dächern gelegt, wie bey Fig. 128.;

man kann sie auch zwischen den Stokwerken gebrauchen.

Sie sind von verschiedener Långe, damit sie zu den Dach

ftükken paſſen, und kosten das Stük 9 Pf.

Pferdeställe (Fig. 127.) find 41 Zoll lang, 23 Zoll

hoch, und stehen in Verhältniß mit den übrigen Baustets
*
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nen; so daß, wenn man Gebäude mit Höfen bauet, felbige

dabey angebracht werden können. Koſten 3 Gr.

Holzställe oder Schauer (Fig. 126.) fteher auch

mit den übrigen Ståkken in Verhältniß. Sind 4 Zoll lang,

21.Zoll hoch, und kosten 3 Gr.

Altane mit Säulen (Fig. 129.) haben die Höhe

von einem Stokwerke mit Kellerfenstern. Sie können vor

den großen Gebäuden gesezt werden, und machen eine sehr

artigeWürkung. Kosten 3 Gr.

Der Pallast (Fig. 128.) ist ein großes Gebäude,

welches von den vorbeſchriebenen Stükken zusammengesezt

ift. Es enthält 20 Stükke mit 3 Fenstern ; 12 lange Stükä

ke mit Kellerfenstern, 11 Thürenſtükke, 1 Thorweg , 22

Stükke mit gewölbten Fenstern, 6 lange Dächer, 4 schråg,

abgeschnittene Dächer, 2 Dächer mit Frontispices , 4 dopa

peite Dächer, 12 Árchitraven , und 24 Säulenſtükke , in

allem 118 Stükke, worunter 82 Stik zu 1 Gr., und 36

Stück zu 9 Pf. Koftet also zuſammen 4 Thlr. 13 Gr.

Das Bürgerhaus (Fig. 130.) bestehet aus vier

Steinen mit 8 Fenstern, 2 Thürenſtükken und 3 (Dachſtük-

ken; also in allem 9 Stük zu 1 Gr.

Hierzu kömmt noch alles, was zu einem vollkommnen

Garten gehört, in Verhältniß mit obgedachten Bausteinen,

daß man also zu den Pallåsten oder andern Gebäuden auch

Gårten hinzufügen könne. ' Dieſe Stükke ſind folgende:

Das Gartenhaus mit Säulen und Neben-

gebäuden (Fig. 145.) beſtehet aus einem grünenParterrs
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mit Stufen, 1 Fuß, 5 Zoll lang und 31 Zoll breit. Ein

Gartenhaus mit Colonnaden und großen Fenstern , und 2

Nebengebäuden, Kostet zusammen 12 Gr.

Die Colonnaden (Fig. 143. ) bestehen aus 12

weißen Säulen auf einem Fußgestelle mit Stufen unter ets

nem Dache mit einer Gallerie; Und 61 Zoll lang und 34 Zol

hoch. Kosten 6 Gr.

Die Treibhauser (Fig.138. ) find 64 3oll lang und

2 Zoll hoch, haben 10 Fenster, die bis auf die Erde gehen.

Kosten 3 Gr.

Die Mistbeeten (Fig. 159. ) find 33 Zoll lang und

1 Zoll breit; haben 6 Feuffer, und kosten 1 Gr.

Die Staketen (Fig. 154.) ſind auf dünnenschwars

zen Brettern, mit einem Fuße zum Stehen, grün oder weiß

angestrichen. Kosten 1 Gr.

Die Gartenmauren (Fig. 146.) find 63Zoll lang

und 1 Zoll hoch, haben ein schräges Dach, und find in-

wendig mit Gewölben gemalt, Kosten das Stük 1 Gr.

Die Parterre (Fig. 155.) find länglich vierekkige

Stükke, haben auf einem erdfarbenen Grunde grünesLaub-

werk, als von Buchsbaum, und die Gånge find Sandfars

be; siesind 6 Zoll lang und 5 Zoll breit. Kosten 1 Gr.

Orangenbäume (Fig. 157.) stehen in einem klein

nen verhältnißmåßigen und ſaubern weißen Kaſten mit grüs

nen Leisten. Kosten das Stük 1 Gr.
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Pyramiden (Fig. 158.) ſind anderthalb Zoll lang,

grün angestrichen, und köften 6 Pf. das Stük.

Zu diesen Bausteinen und Gartenstükken kommt noch

alles hinzu, was zu einer Dorfschaft gehöret. Såmmtli

che Stükke stehen auch in Verhältniß, nicht allein unter

fich, sondern auchmit vorgedachtenBausteinen und Gartens

ſtükken, ſo daß man sie alle zusammen gebrauchen kann. Es

gehör nzu den Dorfschaften:

Die Dorfkirche (Fig. 137.) ist 4 Zoll lang und

7 Zoll hoch. Sie bestehet aus 4 Stükken, nämlich ; die

Kirche, das Dach, der untere Theil des Thurmes und der

Thurm. Ausserdem gehören noch 5 Stükke zum Kirchhof

dazu, wovon 3 Stükke durch (Fig. 136.) abgebildet find.

Kosten zusammen 8 Gr.

Die große Kirche, (Fig. 147.) welche von den

erst beschriebenen Bausteinen zusammengesezt ist, kann hier

auch gebraucht werden ; man muß aber dazu 5 besondere

Dachstukken haben, wovon das Stük 1 Gr. kostet.

Die Bauerhäuser (Fig. 134.) sind 3½ Zoll lang

und 2Zoll hoch; mit Lehmfarbe und Fachwerk angestrichen;

fe find aus einem Stükke gemacht, und kosten 2 Gr.

Die Scheunen (Fig. 135.) ſind 22 Zoll lang und

2 Zok hoch; gleichfalls mit Lehmfarbe und Fachwerk ange-

strichen, und kosten auch 2 Gr.

Die Zäune (Fig. 131. ) find kleine dünne Bretter,

33oll lang, auf einem Fuße, damit sie aufrechts stehen,

braun angestrichen und wie eine Bretterwand gemalt. Sie
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dienen dazu, die Häuser und Scheunen in Verbindung zu

sezzen und die Höfe zu machen. Kosten 6 f. das Stük.

Die Windmühle (Fig. 133.) ift 6 Zoll hoch, mit

beweglichen Flügeln , in natürlichen Farben angestrichen.

Kostet 4 Gr.

Der Ziehbrunnen (Fig. 132.) hat die Gestalt der

Ziehbrunnen in den Dörfern ; er ist 3 Zoll lang und z Zoll
3

hoch. DieStange mit demEimer ist beweglich. Kostet 3 Gr.

Der Bakofen (Fig. 141. ) ist 3 Zoll lang und 1

Zoll hoch. Kostet 3 Gr.

T Der Taubenschlag (Fig. 140.) ist 3 3oll hoch und

Zoll breit. Kostet 2 Gr.

Die Bäume (Fig. 139.) stehen auf einem rundges

drehten Fuße, sind von grünem Mostsehr natürlich gebun-

den, 3 Zoll hoch , und werden auch zu den Gärten ges

braucht. Kosten das Duzzend 8 Gr.

4
Ueberdem sind auch noch ganze Häuser von verschiede-

ner Art und Größe, welche dazu dienen, ganze Städte auf

dem Tische zu bauen; sie sind aber nach einem kleinern

Maaßstabe verfertiget , als vorgedachte Bausteine. Diese

Häuser sind zwar auch von reinem schönen Elsenholze : state

daß jene Bausteine angestrichen und gemalt find , ſo ſind

diese mit Holzschnitten beklebt , damit die kleinen Fenster

und Thüren desto sauberer erscheinen. Man kann folgende

Stükke bekommen:

Die Kirche (Fig. 151.) ist 5 Zoll lang und 7 Zoll

hoch. Diese besteht aus 3 Stükken, nämlich: die Kirche
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1 .

an sich selbst, der Untertheil des Thurmes und der Thurm.

Kostet 6 Gr.

Das Rathhaus (Fig. 147.) ist 3 Zoll lang und 5

Zoll hoch, bestehet aus 2 Stükken, nämlich: das Haus und

der Thurm. Kostet 4 Gr.

Der Pallast (Fig. 152.) ist 4 Zoll lang, 24 Zoll

hoch, und kostet 3 Gr.

Das Haus von einem Stokwerk (Fig. 148.)

ift 3 Zoll lang und 2 Zoll hoch. Koſtet 1 Gr.

DasHaus von einem Stokwerk mit Keller-

fenstern (Fig. 144 ) iſt 23 Zoll lang , 14 Zoll hoch, und

Fosiet 1 Gr. 3 Pf.

Das Haus von zwey Stokwerken (Fig. 149 )

ist 24 Zoll lang und 1 Zoll hoch. Koftet 1 Gr. 9 Pf.

Das Haus von zwey und einem halben

Stokwerk (Fig. 153.) ift 2 Soll lang und 14 Zoll hoch.

Kostet 2 Gr.

Das große Bürgerhaus (Fig. 150.) ift 3 Zoll

lang und 2 Zoll hoch. Kostet 2 Gr,

Alle vorbeschriebene Stükke zum Bauen sind vonHolz

gearbeitet und daher sehr dauerhaft, und können, ohne den

mindesten Schaden zu leiden, verfandt werden.

Bandstühle (Fig. 156.) sind 2 Fuß, 8 Zoll hoch,

11 Zoll breit, und 2 Fuß, 3 Zoll lang, von polirtem Ei-

chenholzgemacht.



Physicalische und mechanische Beluftigungen. 47

Auf dieſen kleinen bequemen Stühlen, welche allent

halben können hingesezt werden, kann man ſowohl seidene

als zwirneneBänder aufdas vollkommenſte machen. Statt

daß die Züge bey den großen Bandstühlen mit den Füßent

getreten werden, so werden sie bey diesen mit den Knieen

gestoßen , welches die nämliche Würkung hat, und darinn

bequemer ist, daß sie nicht dürfen befestiget werden, sondern

man damit aufjedem Tische arbeiten kann. Kosten 5 Thlr.

8 Gr.

Der Stikkerrahm (Fig. 162.) ist von Elsenholz,

aufMagahonyart gebeizt, gemacht; 1 Fuß , 8 Zoll lang,

12½ Zoll breit und 1 Fuß hoch. Man kann solchen an den

Tisch anschrauben, und der Rahm selbst kann nach Belies.

ben schräg oder gerade gemacht werden. Die Bäume sind

mit gezähnten Rådern verfehn, so daß man aufdieſen Näh-

men sehr lange Stükke aufſpannen kann. Kostet i Thlr.

18 Gr.

Das Billard (Fig. 163.) ist 3 Fuß, 3 Zoll lang,

1 Fuß, 73 Zoll breit und 8½ Zoll hoch, braun gebeizt, und

mit gutem grünen Tuche beschlagen. Es sind dabey 2 weiss
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Masse. Wenn man spielen will,

festen Tisch und richtet es gerade.

fezzet man es auf einen

Kostet 5 Thlr. 8 Gr.

Es ist auch eine kleinere Art zu haben, welche 27 Zoll

lang, 131 Zoll breit und 10 Zoll hoch, und eben wie das

andere gemacht ist, und kostet 3 Thlr.

Das Bilboquetspiel (Fig. 161. ) ist 5 Zoll lang,

oben mit einer Höhlung und unten mit einer Spizze vers
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1.

fehn; an dem Stiel ist eine Kugel vermittelst einer Schnur

gebunden. Diese Kugel hat ein Loch, welches auf die ge-

bachre Spizze passet. Der Spieler kann nach Belieben die

Hölung oder die Epizze wählen. Im ersten Fall muß er

die herunterhängendeKugel in dieHölung, im zweyten Fall

aber aufdie Spizze ſchleudern . Die vonKnochen kosten &

Gr. und die hölzernen 4 Gr.

f

Das Dominospiel ( Fig. 160. ) beſtehet aug 21

Stükken weißer Knochen, 1 Zoll lang, Zoll breit und et

wa eine Linie dik. Auf diesen Stükken sind die Augen der

Würfel eingegraben, und zwar so, als wenn 2 Würfel ne

ben einander lågen . Es wird folgendermaßen gespielt: die

Stuffe werden unter einander geworfen , so daß die Augen

unten zu liegen kommen und zur Hälfte unter die Spieler

vertheilet. Das eine Stük, welches übrig bleibt, wird auf

den Tisch gelegt. Der eine Spieler legt hierauf an den

darauf befindlichen Augen eben die Anzahl an , auf welche

Seite er will 3. B. das übrig gebliebene Stük enthält 6

und ; findet er unter den Stücken , die ihm zu Theil ge-

worden, eine 6 , so sezzet er sie neben der, welche da liegt.

Hat er keine 6, aber eine 1, so wählet er diese und legt sie

hin. Dieses kann er so lange thun, als erZahlen hat, wel-

che mit denen , die sich auf beyden Enden befinden , gleich

find. Hat er aber keine mehr, so kömmt sein Gegner ans

Spiel und thut ein gleiches , und solches wechselt so lange,

als bis beyde nicht mehr ansezzen können. Wer die meh

resten Augen übrig hat, muß sie dem Gegenspieler, bezah

len. Die Spiele von 21 Stükten kosten 6 Gr. Es sind

aber
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aber auchdoppelte von zweh und vierzig Stükken, und ko-

ffen 12 Gr.600ml 24 pantadorquati R

34

Das
Pochbrett

(Fig . 165.) ist ein vierekkiges

dän-

nes Brett
, mit Füßen

und einer
Schublade

versehn
; 12

Zoll
lang

und breit
; oben

sind 8 schwarze
Leisten

, welche

durch
6 schwarze

Striche
durchkreuzt

werden
. An der Seite

stehen
die Buchstaben

A. R. D. V. X. Þ. und S. und beden-

ten As, Roi, Dame
, Valet

, Dix, Poch
und Sequence

, oder

As, König
, Dame

, Bauer
, Zehn

, Poch
und Sequens

.

990

~ Jeder Spieler muß die gedachten Buchstaben mit eis

ner Marque befezzen; worauf von den 52 Karten eines

Spieles 5 Stük unter jede spielende Perfon vertheilet wer-

den. Die übrig gebliebenen werden auf den Tisch gelegt,

und eine davon umgekehrt, welche das Trumpf ausmacht.

~ark Wer nun das Us, den König , die Dame, den Bauer

oder die Zehn von der umgekehrten Farbe hat , der ziehet

vie Marquen, womit sie besezt sind. Sind von diesen 5

Karten einige in dem Stoß liegen geblieben , so bleibt auch

dieBesetzung liegen, und wird beym folgenden Spiele dep-

pelt. Wer die 3 höchsten von einer Farbe auf einander fole

gendenKarten hat, ziehet den Sequens ; und wer 2 bis 3

Karten von gleichem Gehalt oder Figur hat, kann pochen;

nämlich, er sagt: ich poche, und legt so viel Marquen, als

ihm gefällig ist, auf das Poch; findet sich ein zweyter oder

mehrere, die auch glauben, daß sie pochen können, ſo ſezzen

fie eben so viel auf das Poch, wie der erste. Hierauf muß

ein jeder seine Karten angeben; wer die höchsten oder die

größte Anzahl hat, zieher den Poch.
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Woraufdie Spieler ihre Karten nach ihrer natürlichen

Folge, mit Beybehaltung der Farbe, ausspielen. Wenn

eine Karte, die folgen sollte, im Stoß liegt und alſo fehlt,

so spielt derjenige, der die lezte Karte gab, wieder an. M

Wer am ersten seine 5Karten los wird, hat gewonnen,

und die andern müſſen ihm alle Karten, welche ihnen übrig

geblieben , bezahlen; womit ſich das Spiel endet. Koftet

16 Gr.

$

Das Grillenspiel (Fig. 167.) (Solitaire) iſt einz

Sekkiges schwarzes Brett, 6 Zoll lang und breit, mit 33 Löc

chern, worin die dazu gehörigen 33 Kegel können gesezt were

den. Dieses Spiel wird nur von einer einzigen Perſon ge=

spielt, welche dahin fehen muß, daß nur ein einziger Kegel,

und zwar wenn es recht ist, in der Mitten, stehen bleibe,

Zu Anfang des Spieles wird ein Kegel herausgezo=

gen, damit die übrigen bewegt werden können.

Die Regeln des Spieles sind folgende : vor dem Kee

gel, welchen man bewegen will, muß ein anderer Kegel ste-

hen; und vor diesen ein offnes Loch; der erste wird

über den lezten geſchlagen und in das Loch gesezt; der Kes

gel aber, über welchen geschlagen worden, wird ganz vom

Spiele weggenommen.

Ueber zwey oder mehrere Kegel kann nicht geschlagen

werden.

UeberLöcher kann auch nicht geschlagen werden. Der

Kegel also, welcher arbeiten soll, muß stets einen Kegel vor

sich haben, und vor diesem muß ein unbeseztes Loch seyn.

Kostet 1 Thlr. 4 Gr. und mit buchsbaumen Kegeln 16 Gr.
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1

Das Damenspiel: (Fig. 170. ) Dasjenige, welt

thes in der Figur vorgestellt ist, hat auf der einen Seite

64, und auf der andern 100 Felder, nebst den dazu gehöris

gen Steinen. Inwendig ist das Tockadillespiel , 2 Becher,

2Würfel und dieMarquen. Es ist 19Zoll lang und breit,

31 Zoll hoch, von Eichenholz verfertigt, und kostet 4 Thlr.

Ausserdem giebt es noch von diesen Damenbrettern

mehrere Arten, die geringer find. Man kann solche zu 4,

6, 8, 10, 12, 16, 20 Gr. und höher bekommen. Die Art,

wie dieses Spiel geſpielet wird , ist zu allgemein bekannt,

als daß es nöthig wäre, etwas davon zu sagen.

"

Das Fortunaspiel (Fig. 171.) iſt von ſchönem Ei-

chenholz verfertiget , 1 Fuß , 11 Zoll lang, und 1 Fuß, 3

Zoll breit. Es hat in der Mitte eine hohe Rinne, in wels

cher eineKugel durch eine Stahlfeder fortgeschleudert wird ;

und da das ganze Spiel schräg liegt und hinten höher als

porne ist, so muß die Kugel entweder in die Rinne, oder

auſſer derselben zurük rennen. Geſchieht ersteres , ſo iſt es

ein Loch, und man zählet eins zurük. Läuft sie auffer der

Sinne, so muß sie nothwendig in einem von den mit Zah

len bezeichneten Fächern sich aufhalten, und alsdann zählet

man so viel vorwärts , als die ganze Zahl anzeiget. Der

ganze Stamm ist 100.

Es kann von 2 und mehrernPerſonen gespielt werden.

Wer am ersten die 100 erreicht, hat gewonnen und erhält

den Einfaz. Kostet 1 Thlr. 16 Gr.

Das Fuchs- und Hühnerspiel (Fig. 168.) iſt

93oll lang und 7 Zoll breit. Es besteht aus einem flacher

P 2
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weißen Brette, mit schwarzen Strichen bezeichnet, nebft ei-

nem Fuchs und 11 Hühnern. Ein gedrukter Zettel, wel-

cher dabey liegt, enthält die Art, wie dieses Spiel gespielt

wird. Es kostet 6 Gr.

Das Schaaf- und Wolfspiel (Fig. 169. ) ist

eben so groß und so gestellet, wie das vorige, nur mit dem

Unterschiede, daß es statt des Fuchses einen Wolf, und statt

derHühner, Schaafe hat. Die Art aber, es zu spielen, iſt

ganz anders, wie der dabey gedrukte Zettel zeiget. Ko-

fet 6 Gr...

Stranquetten (Fig. 182.) (Raquetten) find ven

biegsamem Holze in der Figur eines Herzens gemacht, mit

einen Stiele versehn und mit Darmsaiten geflochten; 17

Zoll lang und 7 Zoll breit. Mit diesen werden nachstehen-

de Federbälle fortgetrieben und wieder aufgefangen : es

giebt verschiedeneArten derselben ; einige haben, auſſer dem

Gitter von Darmsaiten, noch ein Fell von weißem Perga=

ment, und einen sammetnen Stiel mit Gold. Diese kesten

das Paar 1 Thlr. 20 Gr. " Andere sind eben so gemacht,

aber ohne Pergament , und kosten das Paar r Thlr. Die-

jenigen, wovon der Stiel nur mit Leder bezogen ist, kosten

8, 12, 16 und 18 Gr. das Paar.

Federbälle (Fig. 181.) sind von Kork gemacht und

mit Leder bezogen. Sie sind mit 10, 12 oder 16 fleinen

Federn besezt, welche sie durch ihre Leichtigkeit einige Zeit

in der Luft erhalten. Sie sind 2 auch 3 Zoll lang , werden

mit den Stranketten geschlagen, und kosten das Stük 2 Gr.
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Würfel: Diese sind von Elfenbein oder von Kno-

chen, groß oder klein, wie man sie haben will. Die größ-

ten kosten das Stük 4Gr., die kleinsten und geringsten 6Pf."

Schachspiele find zu allgemein bekannt, als daß sie

einer Beschreibung bedürften. Die beste und dauerhafteste

Art ist von polirtem Pflaumbaum- und Weißbüchenholz

gemacht. Diese kosten 1 Thlr. ohne Brett.

Ganz komplet mit dem Brette , welches sich wie ein

Buch zusammenlegt, sehr sauber gemacht ist, und wenig.

Kaum einnimmt, koſten ſie 2 Thlr. 6 Gr.

Schachbretter werden auch ohne Schachspiel ver-

fauft. Sie sind 16 Zoll lang und breit, von Eichenholz

ausgelegt, und kosten i Thlr. Eine geringere Sorte, nicht

ausgelegt, kostet 16 Gr.

Federspiele : Diefe beſtehen aus 63 Stükken von

Knochen oder Buchsbaumholz , welche allerhand Figuren

vorstellen, als : Lanzen, Spieße, Leitern, Beile, Kanonen

u. f. m.; 3, 4 und 5 Zoll lang. Man wirft fie so verwer-

ren, als immer möglich, auf einen Tisch , und sucht mit

einem abgeschnittenen Federkiel ein Stük nach dem andern

los zu arbeiten , jedoch so , daß die übrigen sich nicht bewe-

gen. Hat man angestoßen, so kommt der Nachbar an die

Reihe, und diese geht so lange herum, bis alle Stükke ge=
Reise, und biefe geht fe tange

"

18set sind. Wer die meisten Stükke hat, gewinnt das Spiel.

Von Knochen kosten sie 2 Thlr. , und von Buchsbaumholz»

1 Thlr. 4 Gr.

D 3
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Das Zahlenlotterieſpiel beſtehet aus 24 mit groß-

fen Zahlen gedrukten Karten in einem Futteral, 90 hölzers

nen Eyern mit Nummern beſchrieben ; einer Scheibe von

Pflaumbaumholz mit 10Löchern ; einem Täßchen von weißem

Holz, und einem Pompadour von Thamis, worin alles bey-

fammen aufbewahrt wird. ` Die Art, es zu spielen , iſt all-

gemein bekannt. Kostet 1 Thlr. 8 Gr.

Geographische Spiele sind in 49 oder 25 Stüke

ken zerschnittene Homannische und Schreibersche Landkar-

ten, auf Pappe geklebt und in einem pappenen Futteral,

nebst einer gedrukten Beschreibung dieses Spieles.

Es wird ohngefähr ſo, wie das Dominoſpiel, geſpielt,

und dient ganz vortreflich dazu, die Jugend mit der wahren

Lage der Länder bekannt zu machen. Die großen koſten

16 Gr. und die kleinen 8 Gr,

An modellmäßig verfertigten Stükken.

Die Zugbrükke (Fig. 166.) ist von gutem Elfen-

holz, grau angestrichen, verfertiget, 23 Zoll lang, 11 Zoll

breit und 14 Zoll hoch. Die Brükke kann aufgezogen und

wieder heruntergelaffen werden, und stellt eine Berliner

Zugbrükke vor. Koftet 2 Thlr.

Der Kranich (Fig. 164.) ist auch von Holz vers

fertigt und grau angestrichen , i Fuß, 3 Zoll breit, und 1

Fuß, 5 Zoll hoch. Inwendig ist das große Rad und die

Walze. Er verrichtet alles im Kleinen, was die großen Kra-

-1
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niche verrichten, und ist eben dasselbe im Kleinen, was jene

im Großen sind. Kostet 2 Thlr. 8 Gr.

Das Theater (Fig. 184.) isi theils vonHolz, theils

von Pappe gemacht. Die Fassade vorne ist 3 Fuß hoch

und 4 Fuß lang , daß also ein Mensch sich dahinter , ohne

gesehn zu werden , halten kann, wenn das Theater auf eis

nem Tiſche ſtehet.

Es hat 3 Decorationen , jede von 5 Koulissen. Diese

Decorationen können mit einemmal verändert werden.

find dazu 8 Figuren von Kork mit bleyernen Beinen, das

mit sie von selber stehen; solche sind sauber angezogen und

angemalt. Man kann mit dieſen Marionetten ganze Co-

mödien aufführen, die sich recht gut ausnehmen. Alles

kann aus einander genommen und in einen mäßigenRaum

gebracht werden. Koftet 12 Thlr.

Das Stadtthor mit dem Schlagbaume (Sig. €

198.) ist vonHolz verfertiget, weiß und schwarz angemalt;

die Thore können geöffnet, der Schlagbaum heruntergezo-

gen und dasKreuz herumgedrehet werden; ist 21 Zokk kong,

5 Zoll breit, 91 Zoll hoch, und kosterz Thlr.

Das Officierzelt (Fig. 199.) ift 20 30lf lang, 143

Zoll breit und 8 Zoll hoch. Es ist von weißer Leinewand

mit gemalten Banden gemacht , und wird eben wie die

großen Zelte, vermittelst der Sturmleinen, aufgeftellet.

Man kann es, wenn man will, auf- und abſchlagen. Koa

ket 1 Thlr. 8 Gr.
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Der Feuerheerd mit dem Bakofen (Fig. 194.)

ist.17 30ll lang, 6 Zoll breit und 114 Zoll, von Holz vers

fertiget, mit gewölbtem Holzraum , Casserolloch, eiserner

Platte und Öfenthüren versehn. Alles iſt mit natürlichen

Farben sauber gemalt, und kostet1 Thlr. 12 Gr.

* Die Apotheke (Fig. 187.) ift 2 Fuß, 2 Zoll lang,

8 Zoll tiefund 1 Fuß hoch. Die Büchsen, Gläser, Krüge

und andere Gefäße sind der Natur vollkommen gleich, kön-

wen alle weggenommen und wieder hingesezt werden. Ko-

flet 5 Thlr. 8 Gr.

Die Bauerscheune nebst Dreschwerk (Fig.

.192.) ist 1 Fuß, 2 Zell lang , 10 Zoll hoch und 101 Zoll

breit. Sie ist in- und

auswendig

wie eine große Scheune

gezgebaut, und mit natürlichen Farben angestrichen. Es

hört dazu der Erndtewagen mit Pferden , welcher in der

Scheune stehet, nebst dem nöthigen Dreschzeuge, und kostet

3 Thlr.

ben

Lich !!

Die Landwirthschaft bestehet in nachfolgenden

n Holz und Eisen fauber verfertigten Stükken, sâmixt-

lich in einem Kasten, der 17 Zoll lang, 9 Zoll breit und 7

Zoll hoch ist, nämlich: der Pflug, die Hechselbank, dieKorn-

fege, die Kornsense, die Heusense, die Schaufel, die Hak-

ke, die Pikke, die Harke , der Flegel, der Schleifstein, der

Sägeblok, die Säge, das Beil, die Mistgabel, die Heugas

bel, der Wucht, der Wuchthaken, die Schüttegabel , die.

Egge, die Brake, die Schüppe, der Sieb, der Scheffel und

derViertelscheffel. Diese Stükke sind alle nach demMaaß-?

ſtabe, von geöltem Elfenholze verfertiget, und koſten 5Thlr.
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Spielfachen für Knaben.

Folgende Stükke sind von seinem Holze aus einem

Stükke geschnitten und in natürlichen Farben sauber ge="

malt. Siesind dem Wurmstich nicht wie die Teigwaaren

ausgesezt, und zerbrechen auch nicht leicht , weil sie von

Holzsind. Ihre Größe geht nicht über 6 Zoll, wohl aber

drunter bis Zoll.

Bokreuter, sind Harlequine, welche aufeinem Bok

fizzen Kosten 8 Gr.

Bäume mit Raben, und Fuchs, stellen die Fa

bel aus dem La Fontaine von dem Raben mit dem Kåse

vor. Kosten 7 Gr.

Stößer mit Federvieh, find Raubvögel , die anst

dere Vögel zerreißen. Kosten 5 Gr.

Glukhühner mit Stößern, find Hühner, die ih-

re Jungen gegen den Raubvogel vertheidigen. Kosten 5 Gr.

Hundehäuser, find wie die großenHundehäuser ge-

macht, mit einem Hunde an einem Faden. Er kann hin-

eingesezt und herausgezogen werden. Kosten 6 Gr.

Vogelbauer, enthalten Canarienvogel. Dieranden

kosten 4 Gr. die vierekkigen doppelten 8 Gr..

Schaukeln mit einem Kinde, bewegen ſich hin

und her. Kosten 9 Gr.

Wiegenpferde, find Knaben, die auf Wiegenpfer-

den reiten. Kosten 10 und 12.Gr.

DS



58 Spielsachen für Knaben.“

Schemmel mit Hunden, sind hölzerne Sizſchents

mel mit 2 Hunden, einer auf dem Schemmel und einer

drunter. Kosten 5 Gr.

Schemmel mitKazzen, stellen eine Kazze vor, die

Fleischwerk, welches auf dem Schemmel liegt, wegnaſchen

will. Kosten 6 Gr.

Hühner mit Jungen, ſind Hennen, welche ihre-

Jungen führen. Kosten 4 Gr.

Vögel mit Nestern, find Vögel, die mit ihren

Jungenim Neste fizzen. Kosten 3 Gr.

Vierfüßige Thiere, find von dreyerley Größen.

Die eine ist ohngefähr so hoch, als eine Viertelelle; die att

dere isthalb so groß, und die dritte ist 2 Querfinger hoch.

Man kann von jeder Größe folgende Thiere haben, als ;

Pferde, Ochsen, Kühe, Ziegen, Schweine, Schaafe, Bdk-

ke, Hunde, Kazzen, Haasen, Hirsche, Rehe, Füchse, Wöl-

fe, Båren, Affen, Elephanten , Cameele, Löwen, Tieger

Eichhörnchen und noch andere mehr. Von der ersten Größe

kostet das Stük 8 Gr., von der zweyten 4Gr. und von der

dritten 2 Gr.

Federvieh: Von diefen giebt es 2 Größen. Dis eiz

ne ist ohngefähr 3 Queerfinger hoch, und die andere 2Quer

finger. –Man kann haben : Hühner, Hähne, Gånſe, Ena

ten, Tauben, Störche, Canarienvögel, Stiegligen, Meis

fen, Sperlinge, Dohmpfaffen, Raben, Perthühner, Fasa

nen und andere mehr. Die erste Größe kostet 2 Gr. das

Stük, die zweyte Größe koster 1 Gr.
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Die Eulen, Pfauhåhne und Adler kosten das Stük

8 Gr.

Insecten: Diese sind auch sehr sauber von Holz ger

macht, nämlich : Spinnen, Fliegen, kleineSchlangen, Raus

pen und andere mehr. Kosten das Stük z Gr.

An Teigwaaren sind folgende wenige Stükke, um ein

Ganzes zu machen, vorråthig. Allein da folche zerbrecha

licher, wie jene, find, auch nicht dieſelbe Schönheit und

Feinheit haben, ſo hält man eben keinen großen Vorrath

davon. Dennoch sind zu haben :

Rennschlitten, mit einer Dame und einem Cava-

lier; ohngefähr 2 Fuß lang, und kosten 1 Thlr. 12 Gr.

Kinder in Gångelbänken, welche sich imFahren,

Herumdrehen, zu 4 Gr.

Fahrhäuser, sind von verschiedenen Arten , theils

mit Schäfern, theils mit Bauern, theils mit tanzendenFi-

guren, welche sich im Fahren herumdrehen. Kosten 8 bis

16 Gr.

Arbeitende Schuster und Schneider, haben

Arme mit Gelenken. Wenn may an einem Faden zieht, fo

bewegen fiedieArie undſcheinen zu arbeiten. Kosten 6 Gr.

Kartolen, mit zwey und einer Perſon, ſiud ehnges

fähr 16 Zolltang. Kosten & Thir., auch 16: Gr.

Schiffe, find ohngefähr 8 Zoll lang, haben einen

Schiffer und eingeladene Güther. Kosten 10 Gr.

Scheibeschützen, haben einenBogen, der ſich ſan-

nen läßt, mit ſpizzigen Pfeilen. Man stellt den Schüzen
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einer Scheibe gegenüber, und drükt den Bogen durch Zies

hung eines Fadens ab. Der Pfeil fährt nach der Scheibe,

und bleibt mit ſeiner Spizzè darinnen ſizzen. Kosten 16 Gr.

Stoßbahnen, find Figuren, welche eine Stoßbahn

vor sich haben. Der Arm wird durch einen Faden und ei-

ne Feder bewegt, wodurch die Kugel fortgetrieben wird,

und die aufgestellten Kegel umwirft. Das ganze Stük wird´

ohngefähr 10 Zoll lang und 9 Zoll hoch seyn, und kostet

18 Gr.

Eremitagen, stellen einen Einsiedler vor , welcher

vor seiner Hütte fizt. Vor ihm ist ein junges Mädchen.

Wenn man ihn an den Kopf stößt, so bewegt er ihn eine

ganze Weile von selbst, Kosten 18 Gr.

Kazzenjungfern, haben einen Käfig mit einemVo-

gel vor sich. Eine Kazze will den Vogel haschen , und die

Jungfer hat eine Ruthe in der Hand, welche auf die Kazze

ſchlägt, wenn man an einem Faden ziehet. Kosten 7 Gr.

Alle diese Stükke ſind auf kleinen Nådern, und können

gefahren werden.

Gensd'armesofficiere, find 9 Zoll hoch und sehr

natürlich gemacht. Kosten 8 Gr.

Husarenofficiere, find eben so groß. Kosten 8 Gr.

Außerdem find noch eine Menge kleiner Stükke , wels

che zu beschreiben zu weitläuftig wäre, und zu vielPlaz ein-

nehmen wärde.

Folgende Stükke sind wieder von Holz sehr sauber,

aber ohne Farben, verfertigt?
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Brauerwagen, haben 2 angespannte Pferde and 6

Tonnen, welche darauf liegen. Leztere können auf- und ab-

geladen werden. Die Länge mit den Pferden ist 20 Zoll,

und kosten 1 Thlr.
1

Mehlwägen, sind etwas anders gebaut, aber eben

so groß, haben 6 Såkke von Leinewand, und kosten 1Thlr.

Bauerwagen, mit 4 Pferden in einer Reihe vorges

spannt. Kosten 1 Thlr. 4 Gr.

Holzwagen, mit 2 Pferden, ganz mit verhältnißmå-

figem Holze beladen, zum Auf- und Abpakken. Kosten

I Thlr.

Heuwagen, mit 2 Pferden, und mit wirklichemHeu

beladen. Kosten 1 Thlr.

Kärnerwagen, mit einem Pferde und ausgespann

ter Leinewand, welche abgenommen werden kann ; 15 Zoll

lang. Kosten 16 Gr.

Eben dieſelben ſind auch größer zu haben , nåmlich 24

Zell lang, sind mit Kaſten beladen, und haben einen Führ-

mann, der zum Auf- und Abſizzen ist. Kosten 2 Thlr.

1850
Frachtwagen, mit 2 Pferden bespannt, sind mit

Kasten beladen, haben eine leinene Dekke und einen Knecht

zumAuf- und Abſizzen, find 30Zoll lang, und kosten z Thlr.

Eben dieselben mit 4 Pferden bespannt, koften 5 Thlr.

Kärnerwågen, mit Nheinwein beladen, find von

2 Größen. Die eine ist 20 Zoll lang, und kostet 2 Thlr.

Die andere ist 26 Zoll lang, und kostet 1 Thlr. 8 Gr.
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Müllwägen, womit der Unflat weggefahren wird,

mit 2 Pferden, 14 Zoll lang, und kosten 20 Gr.

Große Bauerwägen, mit 4Pferden, einemStroh-

korb und Såkken zum Sizzen, 28 Zoll lang. Koffen 2Thlr.

8 Gr.

Gensd'armes zu Pferde, 8 Zoll hoch, sehr sauber

von Holz geschnitten und mit natürlichen Farben gemalt.

Roften 1 Thlr. 8 Gr. -

Husaren zu Pferde , von eben der Größe und Güte,

zu 1 Thlr. 8 Gr.

Bosniaken zu Pferde zu 1 Thlr. 8 Gr.

Jäger zu Pferde zu 1 Thlr. 8 Gr.

Verschiedene Reuter zu Pferde zu 1 Thlr. 8 Gr.

Endlichfind folgende verschiedene Stükke zu haben, als :

Sägebökke mit Sågen. Sie sind von Elſenholz,

gebeizt, 2 Fuß und 6 Zoll hoch, zum würklichen Gebrauch

für Kinder, und kosten 1 Thlr.

Aufstehende Figuren, find 13 Zoll hoch, haben

anten einen runden mit Bley gefüllten Fuß, und können

nicht umgeworfen werden ; sie stehen immer wieder auf.

Kosten das Stück Gr.

Schilderhäuser, find 5 Zoll hoch, von Holz, wie

die großen gemalt, und kosten 4 Gr.

Kanonen, vonHolz, aufpreußischemFuß verfertigt,

fehr richtig in allen ihren Theilen gemacht, mit natürlichen

7
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Farben gemalt: haben eine Stahlfeder und schießen in eis

ner ziemlichen Entfernung. Kosten 12 Gr.

Haubizen, sind etwas kleiner, sonst aber eben so

gemacht. Kosten 10 Gr.

Mörser, von eben der Art; die Bomben können

aber nicht geworfen werden. Kosten 8 Gr.
Kosten

*
Pferdeställe, (Fig. 193.) ſind 1 Fuß 3 Zoll lang

1 Fuß 2 Zoll hoch, und 9 Zoll breit, weiß, mit grünen

Ständern angemalt; haben inwendig 4 Pferde, 1 Reut-

knecht zum Auffzzen, die Krippe ic. und kosten 3 Thlr.

Eine Mittelgattung mit 3 Pferden, übrigens eben so

gemacht; kostet 1 Thlr. 16 Gr. Und eine dritte Gattung,

viel kleiner, mit 6 Pferden, aber ohne Reutknecht. Kos

ftet x Thlr.

Pflüge mit vorgespannten Ochsen, sind ohnge-

fähr anderthalb Fuß lang; der Pflug ist von nätürlichent

Elfenholzs die Ochsen sind aus einem Stücke geschnitten

und gemalt; kosten 1 Thlr. 8 Gr.

Stadtwachen, (Fig. 205.) ſind 13 Zoll lang, und

6 Zoll breit, vonHolz verfertiget und mit natürlichen Far-

ben gemalt; zu dieser Wache sind bleierne Soldaten; fo

ſten 2 Thlr.

Schaafftälle. Sind eben so gestaltet, wie die

Dreſchſcheune: ſiehe Fig, 192; es sind dabey 24 Schaafe,

der Schäfer, die Horden und das Schäferhaus auf Rd-

dern. Kosten 2 Thlr. 16 Gr.



64 Spielsachen
für Knaben

.

Soldatenzelter. Sind öhngefähr 5Zoll lang, von

Leinewand mit blauen Streifen gemacht; es können damit

Låger aufgeschlagen werden ; koſten das Stück 31Gr. Die ·

Offizierzelte dazu , welche mit jenen in Verhältniß stehen,

kosten 6 Gr.

Fechtmänner, find von dünnen gemalten Brettery

gemacht, ganz mit Gelenken , die sich alle bewegen , wenn

man an dem dazu bestimmten Faden zieht. Kosten 2 Gr.

Windmühlen, klappern, wenn sie gedrehet werden,

und der Müller sebet zu einem Fenster heraus. Koſten

4 Gr.

Walkmühlen, sind aufrechts stehende Balken, wel

che durcheine Walze inBewegung gese, t werden, und klaps

pern. Kosten, nachdem sie groß sind, 1 , 2, auch 3 Gr

Kleine Karren, find G.Zoll langz: bunt gemalt,

remek ing Cinquedo, 200

Flinten, find von Hök , mit und ohne Bajonnet,

man kann damit mit Erbsen schießen. Es giebt ihrer vers

schiedene Gattungen, von 2 bis 6 Gr.

und kosten 2 Gr.

A

Degen sind auch von Holz Kosten das Stük a

bis 2 Gr.

Zinnwaaren, find in Schachteln von Pf. und

1 Vf.; sie enthalten Schäfereyen, Jågereyen, Soldaten,

Musquetiere, Fuſilirer, Reuter, und andere Sachen, als

Gårten, Vögel, Thiere. Die von ½ Pf. kosten 12 Gr.,

die andern 6 Gr.

Zinnerne
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Zinnerne Uhren, sind bekannt; kosten 2 bis 4 Gr.

Sanduhren, gehen eine Stunde; ſind auch be

kannt. Kosten 2 Gr.,

Sagen, sind ohngefähr 4 Zoll lang ; das Blatt ist

von Uhrfedern gemacht ; man kann würklich Holz damit

sågen. Kosten 4 Gr.

Nußknakker, ſind groteske Figuren mit einem ab-

scheulichen großen Kopfe ; die Nuß wird in den Mund ge=

legt, hinten ist ein Stiel , wenn der angezogen wird , so

bricht die Nuß; die großen kosten 6 Gr., die kleinen 3 Gr.

Schreibpulte in Comtoiren, (Fig. 214.) find

mit rothemJuchten bezogen , von poliertem Eichenholz ge-

macht, mit Tinten- und Sandfåſſern ; kurz, den großen

Pulten vollkommen ähnlich. Kosten mit zwey dazu gehd-

rigen Schemmeln 1 Thlr. 4 Gr.

Armleuchter mit Gelenken, sind von Meſſing

sauber gemacht, können an die Pulte angeschraubt werden,

und stehen mit denselben in Verhältniß. Kosten 12 Gr.

Comtoirleuchter, ` find sogenannte große Blaker

von Messing , sehr sauber gemacht. Kosten 4 Gr.

Knallbüchsen, find hohle Röhren vonPflaumbaum-

holz, mit einem Stempel verfehn ; die Kinder schießen das

mit mit gekautem Papier. Kosten 4 Gr.

Der Schießbogen, (Fig. 204.) ist wie die Bögen

der Alten gemacht ; die Größe ist sehr verschieben. Die

kleinsten kosten 5 Gr. , die größten 16 Gr.

&
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Hiervon giebt es eine große Menge, alle modellmäßig

verfertigt, und im Verhältniß unter sich, nehmlich:

Küchen, (Fig. 201.) find 20½ Zoll lang , 93 Zell

breit und 17 Zoll hoch ; von gutem Holze gemacht, mit ei-

nem Schieber versehn , und weiß mit grauen Ständern

angemalt. Die großen Stükke darinnen sind : der Feuer-

Heerd, der Rauchfang, das Zinnſpinde, der Haublokund

ein Tisch. An kleinen Stükken befinden sich darin: 12

Teller, 4 Schüsseln, 1 Terrine, 2 Schüsseln mit Henkeln ,

1 Kaffeekanne, Theekanne, 1 Milchkanne, 1 Theekessel,

1 Dreyfuß, 2 Leuchter, 2 Salatschüsseln, 2 Salzfäffer,

1 Mörser, 1 Nachttopf, fämtlich von Zinn; auſſerdem

noch ein Reibeisen, 1 Feuerforge, 1 Bratpfanne, 1 Schüp-

pe, 1 Eimer, 1 Beil, von Eisen , und 6 irdene Töpfe.

Kosten 5 Thlr.

Speisekammern, (Fig. 200.) find 19 Zoll lang,

18 Zoll breit, eben so gemacht, wie die Küchen ; die Fens

fter, welche im Grunde find, haben würkliche Glasscheiben;

an großen Stükken sind darin 2 Spinden mit Schäppen ,

1 Tisch mit einer Wagschale und Gewichten , 1 Butterfaß,

1 Pekeltonne; und an Heinen Stükken 24Såkke von grauer

Leinewand, mit Hülfenfrüchten gefüllt, 4 Bouteillen , 8

Confectglåser, 2 Stoß weiße Teller , 2 Leuchter, 1 Ter-

rine, 2 Bund Lichter, 20 Töpfe von verschiedenen Gröf-

fen von Steinguth, und ein Fliegenspinde. Kostet 5 Thlr.
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Trokkenpläzze, (Fig. 174.) bestehen aus 2 Stüf-

ken, nehmlich einem Waschhaus 17 Zoll. lang , 8 Zoff

hoch, und 6 Zoll breit, und sechs Pfählen, welche gegens

über gesezt werden,
um die Leinen zu ziehen; an Wäsche

ist dazu : 3 Mannshemden, 3 Frauenshemden , 6 Hale

rücher, 2 Schürzen, 6 Handtücher, 6 Servietten, 1 Tiſch-

tuch , Laken. Ausserdem sind noch 6 Stuzzen, 1 Sal

mit Klammern , und die Leine. Kostet 2 Thlr. 8 Grad

Gedekte Tische, sind von den Klaptischen (Fig.

210.) 5 Zoll hoch, 12 Zoll lang, und 7 Zoll breit, von

poliertem Eichenholz darauf befindet sich 1 Tiſchtuch, 6

Servietten, 1 Terrine, 6 Teller, 2 Leuchter , 6 Messer

und Gabel, 6 Löffel, 1 Suppenlöffel, alles von Zinn ; 6

Weingläser und 2 Bouteillen von Glas. Kosten 2 Thlr.

Toiletten, bestehen aus folgenden Stüffen, nehmte

lich einer marmornen Platte 13 Zoll lang, und 8 Zoll

- breit, auf Magahonyfüßen, 2 großen vierekkigen Schachs

teln, 2 dito etwas kleinern, 4 ründen Schachteln, 1 Spies

gel, 1 Kleiderbürste, 1 Kammbürste und 2 Nadelbrettern;

alles mit der saubersten Bastelarbeit belegt und laquirt.

Kosten 3 Thlr. 16 Gr.

Aufgemachte Betten, beſtehen aus folgenden

Stükken : 1 Bettstelle von poliertem Eichenholz mit Hims

melgestelle , zum Auseinandernehmen
; die Gardienen das

ju find von seinem Cattun ; 1 Unters und Oberbefte mit

Federn gefüllt, i Pfühl, 1 Køpfküssen und 1 Laken; sind

€ 2
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14 3oll lang, 7 Zoll breit und 14 Zoll hoch, und kostett

3 Thlr. 12 Gr...

Bettstellen. Die bloße Bettſtelle wird auch beſon

ders verkauft, und kostet i Thlr.

Hängende Wiegen mit Kindern, find 9 Zoll

lang, sehr sauber, von poliertem Eichenholz gemacht, ents

halten Unter- und 1 Oberbette, 1 Kopfküssen und 1 ka-

ken, nebst einem schön angezogenen Kinde, mit einem

Wachsgesichte, im kanfassenen Pohlrokke, mit Műzze und

Halskrause. Die Kinder können aus and angezogen were

den. Kosten 1 Thlr. 12 Gr.

Folgendes Hausgeräthe ist alles modellmäßig in na

türlichen Farben gemacht, und steht unter sich in Verhältz

niß. Die Größe desselben ist der fünfte Theil der würkli-

chen Größe.

Nachttische, (Fig. 268. ) find 4½ Zoll lang, alſo

nach einem großen gemacht, der 223 Zoll lang ist; sie has

ben ein Behältniß zu einem Nachttopfe , nebst Nachttopf

von Zinn. Kosten 10 Gr.

Klapptische, (Fig. 210.) von Eichenholz zum Auf-

und Abklappen. Kosten 12 und 14 Gr.

Nachtstühle, wie solche in Zimmern gebraucht wer-

den, mit einem Eimer ; aufMagahonyart gebeizt . 10 Gr.

2 Strohstühle, (Fig. 209.) sind von zweyerley Gröf-

sen; zu 3 und zu 4 Gr. 49
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Zeugrollen, ſind 16 Zoll lang und 83 Zoll hoch,

son Elsenholz, ganz vollkommen wie eine große Rolle ge-

macht. Kosten 2 Thlr.

Sopha mit Küſſen (Fig.203 .) ſind 18 Zoll lang,

7 Zoll hoch und 6 Zell breit, braun gebeizt, mit Küssen und

Polstern von Cattun ; können gaf-und abgebunden werden,

und kosten 1 Thlr. 16 Gr.

Spieltische, find von Pflaumbaumholz, sehr fau-

ber gemacht. Es sind dabey 2 zinnerne Leuchter und 2

Spiel Karten. Kosten 18 Gr.

Caffeetische, sind eben so gemacht, und kosten nebst

Caffeekanne, Milchkanne, 4 Paar Taſſen, und Löffel von

Zinn, 18 Gr.

Schreibspinden mit Commoden, find von brau-

nem Holz gemacht, mit Glasthüren und weißem Beschlag.

Die Größe ist sehr verschieden , so wie die Preise. Sie fo-

ften 20 Gr. bis 4 Thlr.

Commoden, kind von eben dem Holze, Andre find

auch mit Nußbaum ausgelegt. Kosten 7 bis 20 Gr.

Kehrbesen, stehen im Verhältniß mit dem übrigen

Hausgeråthe; find vonHolz und Borsten gemacht, und koz

ften 2 Gr.

2 Gr.

Schrubberte, sind eben so gemacht, und kosten auch

Handbesen, desgleichen 2 Gr.

€ 3
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Schreibspinden mit Füßen (Fig. 197.) von auf

Magahonyart gebeiztemHolze gemacht , 75 Zoll lang, "42

Zoll breit und 9 Zoll hoch, haben eine Schublade und in

wendigEintheilungen, kosten 16 Gr., und eine zweyte Gröfz

fe 22 Gr.

** Fußschemel, von Eichenholz, 2 Gr.

Spinnråder und Haspel, find sehr fauber von

Pflaumbaumholz gemacht, und kosten das Stük 12 Gr.

Folgende Küchengeräthschaft ist von Eisen verfertigt,

Die Stuffe frehen auch mit dem åbrigenHausrath imVer-

hältniß:

Beile, kosten 2 Gr.

Feuersorgen, 4 Gr.

Bratpfannen, 2 Gr.

4

Röste, 3 Gr.

Feuerschüppen, 2 Gir,

Kaffeetrommeln, 5 Gr.

Dreyfüße, 2 Gr.

Pletteisen, 4 Gr.

Hakkemesser, 2 Gr.

Platten, zum Kuchenbakken, 2 Gr.

Waffeleisen, 10 Gr.

Anfezeisen, 3 Gr.

Handbratenwender nebst Bökken, 6 Or.
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Nachstehende Stükke ſind von ølirtem Meſſing verð

fertiget, nämlich:

Schachteln mit Küchengeräthschaft enthalten

22 Stükke, und kosten 1 Thlr.

Oblateisen, 8 Gr.

Theemaschinen, & Gr.

Bettwärmer, 4 Gr.

Fischeimer, 6 Gr.

Brühkellen, 2 Gr.

Schaumkellen, 2 Gr.

Reibeisen, 3 Gr.

Von weißem Blech, aufKupferart gemalt, find fol-

gende Stüffe:

Schinkenkeffel, tosten 5 Gr.

Kafferollen, 2 Gr.

Wasserkellen, 2 Gr.

Tortenpfannen, 3 Gr.

Waschkessel, 3 und 4 Gr.

An Waschgeräthschaf
t sind folgende Stükke : fie find

von Holz gemacht und eben so zusammengesezt , wie die

würklichen großen Geräthschaften :

Waschfäffer, 8 Gr.

Büchthienen, 8 Gr.

Waschwannen, 3 Gr.

4
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Wassereimer, 2 Gr. 2004

Waschkörbe, 8 Gr,

Pletttische mit der Plettdekke, 6 Gr.

Såkke mit Klammern und Leinen, 6 Gr.

Außerdem ist noch an Mädchenspielzeug zu haben:

Dosen und Schachteln mit Hausrath, ganz

von weißem Holz gedreht. Es sind auch andere von brauz

nem Holze. Der Preis ist sehr verschieden , nachdem die

Schachtel groß ist, und mehr oder weniger Stükke enthält.

Die kleinsten kosten 4 Gr., die größten 20 Gr.

Puppenfächer, sind ohngefähr 33 Zoll lang , von

braunem Holze, mit gemaltem Taft bezogen. Kosten 4Gr.

Wochenbetterinnen, find kleine Bettstellen , mit

Betten, und eine Wochenbetterinn darinn, welche ein klei

nes Kind vor sich liegen hat. Wenn man an einem dazu

bestimmten Faden ziehet, hebt sich die Wochenbetterin in

die Höhe und bestehet ihr Kind, Kosten 8 Gr..

Wiegen mit Kindern, sind von ſauberer Papp-

arbeit mit Betten und Kindern. Kosten 3, 4 und 6 Gr.

Gångelbånke mit Kindern, ſind auch von Pap≥

pe. Die Kinder lassen sich darin hin und her schieben. Die

mit einem Kinde kosten 5, und mit 2 Kindern 6 Gr.

Caffeetische mit vier Stühlen, von eben der

Arbeit, sehr sauber gemacht. 12 Gr.
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Weißer mit Kindern, sind kleine mit Zeug ange

zogene Puppen , welche 2 Kinder in einem Tragkorbe auf

dem Rükken haben. Kosten 4 Gr,

Gelenkpuppen, find ganz von Holz geschnittene

nakte Figuren, an welchen alle Glieder beweglich sind. Die

kleinsten sind 13 Zoll lang, und die größten 2 Fuß. Der

Breis ist 16 Gr. bis 2 Thlr.

6 Pf.

Schüsseln mit Früchten, von Holz. Das Stük

Angezogen: Puppen. Deren giebt es , die aus

und angezogen werden können; andere, die nicht ausgezo-

gen werden können ; einige mit ſeidenen , audere mit wolle

nen øder cattunen Kleidern. Der Preis ist sehr verschieden,

zwischen 4 Gr. bis 3 Thlr.

Puppenschuhe, von Seide mit silbernen Treſſsen.

Kosten das Paar 2 Gr.

Puppenleiber, von weißem ausgestopften Leder.

1 bis 12 Gr.

Puppenlarven, 2 Thlr. bis 3 Gr.

Pompadours mit Strikzeug, find ganz klein,

3 Zoll lang, von Seide, und enthalten einen kleinen ange-

fangenen Strumpf, nebst einem Knaul mit Zwirn. Ko-

ften 5 Gr.

Bouteillen und Weingläser, von Glas. Kosten

das Stük 2 Gr.
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Bratenwender, sind so, wie die hölzernen Uhren,

von hartem Holz, mitMeſſing und Eiſen versehen, gemacht.

Sie sind eben so, wie die natürlichen Bratenwender gestal

tet und gemacht, haben 2 Bratspieße , und gehen eine hal-

be Stunde, wenn sie aufgezogen werden. Kösten 2 Thlr.

8 Gr.

Kuchenbretter mit Teigrollen, von Elsenholz,

im Verhältniß mit dem Bakofen, kosten 3 Gr.

Cartons mit Damenpuz, sind kleine fehr fau-

ber verfertigte Cartons mit gedrukter Aufſchrift , und ent-

Halten Kopfzeuger oder Hüte. Kosten 10 und 12 Gr.

An verschiedenen nüzlichen Sachen für er-

wachsene Personen und für Kinder.

Spieltassen, von lakkirten Bleche, zu 4, 6u.8 Gr.

Zahlpfennige, von Messing ; find von verschiedener

Größe und Stärkez Das Pak son 100 Stük ist zu 4 Git.

bis 1 Thlr. zu haben.

Spielmarquen von Perlemutter, sind gravire.

Eine Schachtel enthält 80 lange und 20 vierekkige Stükke,

und kosten 2 Thlr. 20 Gr.

Spielmarquen von Knochen und Elfenbein,

find in 4 Farben; jede Farbe hat 10lange, 10 runde und

5 vierekkige Stükke. Die knöchernen sind schöner und gröf-

fer, als die effenssinernen. DieSchachtel von ersteren koz

ftet 14 Gr. auch 1 Thlr., die leztern köſten nur 12 Gr.
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Quadrillekästchen , find von dreherley Gattung:

die erste ist mit marmorirtem Leder überzogen , und hat el

fenbeinerve Marquen, kostet 1 Thlr. 18 Gr.; die zweyte ist

von Nußbaumholz, hat inwendig mitBlumen befezteKörbe

und knöcherne Marquen, kostet 2 Thlr.; die dritte iſt ſau-

ber aufSchildkrötengrund lakkirt, mit chinesischen Figu

rer, und kostet ohne Marquen 3 Thlr. 8 Gr.

Kegelspiele: eine Gattung davon dienet entweder

auf dem Tische oder auf dem Fußboden in einer Stube zu

spielen. Sie sind von Pflaumbaumholz, von verschiedenen

Größen, und fosten 5 bis 1o Gr. Die andere Gattung ist

nur für ganz kleine Kinder. Die Kegel werden vermittelst

eines Fadens wieder aufgerichtet ; foften 4 Gr.babys

Trissetkammie (Fig. 195.) find von ſchöném weißen

Knochen, 4 Zoll lang und 2 Zollhoch. Das Paar nebft

2 Fischen und 22 Marquen kostet † Thlr. 8 Gr.

Würfelbecher, von Pflaumbaumholz, kosten das

Stüf 4 Gr.

Nähepulte (Fig. 196.) find von schönem Elſenholz

aufMagahouyart gebeizt, mit Schloß und Schlüssel ver-

fehu, 9 Zoll tang, 63 Zoll breit und 43 Zoll hoch. Oben

aufdem Dekket ist ein großes seidenes Küssen ; inwendig

Find Fächer zu Zwirn und andern Sachen. Kosten , mit

Blumen gemalt, 2 Thlr., ohne Blumen 1 Thir. 18 Gr.

Nåhekörbe (Fig. 212.) find von Papier und Seide

gemacht, roZoll lang und 7Zoll breit, haben auf demDekz

kel ein Küffen und inwendig Fåcher. Kosten 1 Thlr. 8 Ga
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Blumenkörbe (Fig . 207.) find 9 Zoll lang und 6

Zoll breit, mit Taft überzogen und Bastelarbeit beſezt ;"haë

ben einen langen Henkel , damit man ſie am Arme tragen

könne. Kosten 1 Thlr. 12 Gr

Blumenkörbe mit Wasser (Fig. 206.) sind sehr

fauber von Papier und Seide gemacht, 8 Zoll breit und

51 Zoll hoch. Inwendig ist ein blechenes Gefäß zum Waf-

fer, und überdiesem ein messingenes Gitter, worin man die

Blumen stekt. Kosten 1 Thlr. 8 Gr.

Alphabete zum Lesenlernen, sind von zweyerley

Gattung: die eine besteht aus Kartenblättern, wovon jede

einen Buchstaben enthält; die andere iſt ein Brett mit 19

langen Ståben, welche hin und her geschoben werden kön-

nen. Jeder Stab enthält die Buchstaben des Alphabets,

ſo daß man durch Hin- und Herſchieben der Stäbe Wörter

von 10 Buchstaben zuſammenſezzen kann. Die erste kostet

8 Gr., die andere 16 Gr.

Devisen von Holz, stellen allerhand Früchte vore

find sauber gedreht, und können aufgemacht werden. Się

haben dieses vor den Devisen von Kraftmehl voraus, daß

man sie nicht zerbrechen darf, um die Devise zu lesen. Das

Stüf kostet6 Pf.

Schieferbücher, bestehen aus 6 Schiefertafeln in

hölzernen Rähmen , welche als ein Buch zuſammengebun-

den sind. Man kann sie bey sich in der Tafche tragen. Ke-

ften 2 bis 6 Gr.
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Farbenkästchen mit Tuschen : Diese enthalten

12 Stüf Tusche von den nothwendigsten Farben , welche

in ihren Fächern liegen , worauf die Namen der Tusche ge-

klebt sind. Unter diesen liegen 4 in Rahmen eingefaßte

Gläser, die Farben darauf zu reiben, die Pinsel nebst Pin-

selstökken. Kosten 4 Thir.

Dintenfässer mit Pyramiden (Fig . 172.) find

von seinem fremden Holze gemacht, mit Bronze gezieret, 9

Zoll lang und 14 Zoû hoch; haben eine Schublade, und

kosten 4 Thlr. 12 Gr.

Eben dieselbe Gattung aufMagahonyart gebeizt, mit

Bastelarbeit belegt und lakkirt. Koftet 2 Thlr. 8 Gr.

•

Sanduhrent (Fig. 188.) mit ganzen, zviertel, hal-

ben und viertel Stunden, auf Magahonyart, mit Bakel

belegt, koſten 1 Thlr. 8 Gr. Eben dieselben mit halben

und ganzen Stunden 16 Gr. 1

Brieftaschen, für Damen, von Seide, mit Baſtels

arbeit sehr sauber belegt. Kosten 16 Gr.

Schreibzeuge mit Uhrgehäusen (Fig. 191.) find

aufMagahonyart gebeizt, sauber lakkirt und mit Bastels-

arbeit belegt ; vorne ist ein Spiegel und oben ein Uhrgehäu-

fe. Die Schublade ist zu Papier, Federn 2. bestimmt. Sie

find 13 Zoll lang, 14 Zoll hoch und 7 Zoll breit, und kosten

3 Thlr. 12 Gr.

Orangenbäume, find von Seide gemacht, stehen

in einem mit Seide und Bastel belegten Kasten, und lassen

sehr gut auf einer Toilette. Kosten 1 Thlr. 4 Gr.
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Blumentöpfe, find gleichfals von Seide und Bas

ſtel, mit känstlichen Blumen, und kosten x Thlr.

Brieftaschen. Deren giebt es vielerley Arten : die

großen englischen von röthem Saffian mit silbernem

Schloß und Instrumenten kosten 3 Thlr. 12 Gr.; etwas

kleiner, 3 Thlr.; auch 2 Thlr. 12 Gr. Die ohne Instru-

mente und Schloß kosten , nachdem sie groß find , 2 Thlr.

1 Thlr. 20 Gr. und 1 Thlr. 12 Gr.

Eine andere Gattung von marmorirtem Leder, ohne

Schloßu. mitTabletten von Efelshaut, kostet 14und 12 Gr.

Noch eine andere Art von rothem oder grånemPergament,

kostet 6 Gr.

Souvenirs, find sehr verschieden ; einige haben die

Geſtalt eines eingebundenen Buches mit rothem Leder be-

zogen, und sind mit vielen nuzbaren Instrumenten ange

füllt; sie kosten , nachdem sie groß und fein sind, 1 Thlr.

12 Gr., 1 Thlr., 20, 16 und 14 Gr.; andere sind flach,

ohne Instrumente, mit Pergament und Bleyſtift verfehn ;

noch andere haben einen immerwährenden Calender, und

kosten 5 bis 16 Gr.

Tusche. Diese sind von allen Farben zu haben,

nehmlich weiß, schwarz, Zinoberroth, &chtes Carminroth,

Helle und Dunkelblau , Hell- und Dunkelgrün, Hellgelb ,

Ockergelb, Orangegelb, Violet , hell und dunkel, Hell-

und Dunkelbraun. Das Stück køjtet 5 Gr. , der ächte

Carmin aber 12 Gr.

Bonbonnieres, find Dosen, welche dazu bestimmt

find, Zukkerwerk bey sich zu tragen; von Schildfräten mit
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Gold kosten sie 3 Thlr.; von weißem oder rothem Horn

12 Gr.; mit Orangenschalen ausgelegt und gefüllt 6 bis

12 Gr., nachdem sie fein gemahlt oder verguldet sind.

Scheeren, von allenGattungen, das Stück zu 3 Gr.

Lichtscheeren, von englischem Stahl, das Stück

za 12 Gr. bis 2 Thir. 4 Gr.

Schreibzeuge, find verschieden : eine Gattung von

aufMagahony Art gebeiztem Holze , mit weißen Glåſern

und Eintheilungen zu Federn, Lack und Pertschaft, koſter

1 Thlr. Ebendieſelben von engliſchem laquirten Bleche

mit Schloß und Schlüſſel in der Form eines Buches , fo-

ften 2 Thlr. Dito von Holz mit Leder überzogen, 1 Thlr.

12 Gr. Noch eine Art von englischem Bleche, in der Form

eines Schiffes, zu 1 Thlr. bis 1 Thlr. 12 Gr.

Farbekasten. Die besten sind in der Form eines

runde irrdene Gefässe, worin

die Farben von aller Mischungen find; die kleinsten von

20 Gefäffen kosten 18 Gr. , und die größten 2 Thlr. Die

sogenannten Nürnberger Farbekasten find bekannt ; das

Stük kostet 3 bis 12 Gr.

Buches, und haben 56 klein,

Pastellfarben. Die großen Pariser Pastellſchach-

teln kosten 3 Thlr. 8 Gr.; die kleinen Nürnberger 1 Thir.

bis 1 Thlr. 12 Gr.

Pariser Crayons, find 2Zoll lang, roth, ſchwarz

und weiß ; von jeder Farbe ſind harte, mittlere und weiche.

Das Stük kostet 6 Pf.



80 Sachenfür erwachsene Personen u. für Kinder.

Zeichenpapier, find große Bogen`von röthlicher

und grauer Farbe. Die feinen kosten 1 Gr , die ordinai-

ren.6 Pf.

Geldbörsen, von Seiden mit Devisen, und ohne

Devisen; kosten 18 Gr. bis 1 Thlr.

Zahnstocher, # 5 Stük von Federpofen in einemt

papiernen Beutel, kosten 2 Gr.; das Pak von Buchsbaum-

holz kostet 1 Gr.

Puderquäste, von Schwanfedern, kosten, nachdem

fie großsind , 4 bis 8 Gr.

Visitenkarten, mit Vignetten gedrukt, sowohl in

schwarz als bunten Farben; kosten das Dußend 2 bis

4Gr.

Weiße Karten, das Spiel von 52 Karten, auf

beyden Seiten weiß, kostet 2 Gr. 6. Pf. Die auf einer

Seite bunt sind , kosten 2 Gr.

Staniol, oder Zinnfolio, zu Elektrisiermaschinen ,

oder Übdrükken von Medaillen , kostet das Loth 1 Gr.

Lichtmanschetten, von laquirtem Bleche, kosten

das Stük 2 Gr.; von durch grünes Wachs gezogenem Pas

pier; kostet das Duzzend 2. Gr.

Lichtschirme von Seide , (Fig. 175.) können wie

ein Fächer zusammen gelegt und in der Tasche getragen

werden , und kosten 1 Thlr."

Lichtschirme von Pergament, (Fig. 183. ) ste-

hen auf einem hölzernen Fuß mit einer Schraube, und fo-

fien 6 bis 8 Gr.

Augen
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Augenschirme, (Fig. 176. ) sind von grünem Per-

gament, haben einen Drath, den man nach der Größe des

Kopfes weit und eng machen kann. Kosten 6 bis 8 Gr.

Englisch Pflaster, ist ein schwarzer mit Balsam

bestrichener Taft, und wird für geschnittene Wunden ge-

braucht; die Rolle davon kostet 3 Gr.

Englische Zahnbürsten, haben aufder einen Seite

eine Bürste, und auf der andern einen feinen Schwamm.

Kosten 4 Gr.

Schnallenbürsten, find viel größer, 6 Zoll lang,

und über 1 Zoll breit ; kosten 2 Gr.

Kleiderbürsten, in der Tasche zu tragen , ſind mit

Sammt bezogen; kosten 8 Gr. Eben dieselben mit einem

Spiegel und Schiebedekkel , 12 Gr.zanc in

Theemagazine, (Fig 213.) von Magahonyholz,

mit Schloß und Griffe von Messing, 81 Zoll lang, 5 Zoll

hoch, und 5 Zoll breit; haben inwendig 2 blechene Thees

büchsen und eine Zukkerdose. Die mit einem geraden Dek-

kel kosten 2 Thlr., und die mit gewölbtem Dekkel 2 Thlr.

12 Gr.

Punschläffel, (Fig. 177 ) sind von Buchsbaum-

holz, sehr sauber gedreht, 13 Zoll lang, und kosten 12 Gr.

Eine geringere Art von Weißbüchenholz, kostet 5 Gr.

Nußknakker, (Fig. 186.) sind von Pflaumbaum-

holz gemacht, 5 Zoll lang , und kosten 3 Gr. Eine zweyte

Gattung ist von Weißbüchen in der Gestalt einer Tonne,

und kostet i Gr. 6P
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Abfeger von Hahnenfedern, haben einen lan-

gen Stiel, der am Ende mit einem ſtarken Büschel von

Hahnenfedern verfehn ist; sie nehmen den, Staub von fei-

nen Meubeln sehr sauber ab, ohne sie zu beschädigen; ko-

ften 1 Thlr. 8 Gr. bis 3 Thlr.

Taschenmesser, von allen Gattungen ; koſten 6 bis

16 Gr.

Nähekästchen für Dament, find aufMagahony-

'art gebeizt , 11 Zoll lang, 4ž Zoll breit, und 2 Zoll hoch;

haben auf dem Dekkel ein seidenes Küffen , und in dem

Dekkel einen Spiegel; enthalten folgende Stükke, 2 Fin-

gerhüte, Messer, 1 Scheere, 1 Nähnadeletůi, zwey

Striknadeletuis, 2 Schnürnadeln , 1 Bleystift, und 4

Hölzer für Zwirn ; und kosten 2 Thlr. 8 Gr.

Eben diefelben sauber mit Bastelarbeit belegt, kosten

3 Thir.

Nadelküssen mit Bonbonniere, find von Seide

mitBastel belegt gemacht; unten ist eineBonbonniere, und

oben ein Nadelküſſen ; koſten 8 Gr.

Englische Striknadeln, sind von Stahl, und hie-

gen sich nicht wie die eisernen. Das Spiel von 5 Stük fo-

Flet 6 Gr.

Carlsbader Striknadeln, find ſehr ſchön und

glatt, blau und weiß angelaufen, aber nur von Eisen;

das Spiel kostet 2 Gr.
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Englische Nähenadeln, ſind äußerst polirt; 10

Stük von verschiedenen Größen machen ein Spiel , und

kosten 1 Gr.

Tambournadel - Etuis , sind von Elfenbein, weiß,

auch in Farben, kosten mit zwey Nadeln 16 Gr.

f

Fingerhüte, von Elfenbein; koſten das Stük4Gr.

Strikscheiden, (Fig. 185.) sind von braunem Holz,

auf einem seidenen Bande gezogen; man stekt darin die

Striknadeln, damit sie nicht durch den Arbeitsbeutel stee

chen; kosten das Paar 3 Gr. Von Elfenbein kosten

16 Gr. , und von Knochen 8 Gr.

Lange Strikscheiden, (Fig. 179.) sind von Pflaum-

baumholz, mit einer Schraube, dienen auch dazu, die

Striknadeln für Stechen zu bewahren ; kosten 2 Gr.

Nähekästchen zum Säumen, (Fig . 173. ) find

´aufMagahony-Ark gebeizt , 7 Zoll lang , 6½ Zoll breit,

und 6 Zoll hoch, haben eine Schublade zu Zwirn(und

Seide; auf dem Dekkel ist ein Küſſen, und in dem obern

Theile eineWalze, worauf man das Gesäumte winden kann,

wenn es lang ist. Kosten 2 Thlr 8 Gr.

Perlennadeln, sind von starker Seide, an bey-

den Enden mit einem gewundenen Drathe versehn ; man

zieht die ächten Perlen darauf. Kosten 1 Gr.

Rükkenkrazzer, (Fig.178 .) ſind von Knochen, und

haben einen langen Stiel von 12 Zoll, damit man den

Rüffen bequem damit herunterfahren kann. Kosten 6 Gr.

Sa2
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፡

Börsenhaken, (Fig. 180.) auch Häkkelnadem ge-

nannt; find von poliertemStahl mit einemHeft vonEben-

holz versehn. Kosten 6 Gr.

Knöppel, koſten das Stük 6 Pf.; die großen aber

die mit Bley ausgegossen sind , koſten das Stük 1 Gr. 6 Pf.

Englische Rasiermesser; es sind zwey Stük in

einem Etüi , welches auf beyden Seiten mit einem Wezz-

l̀eder versehn ist. Kosten 2 Thlr.

Seifenbürsten, dienen zum Rasieren , find in ei-

nem knöchernen Futteral, und kosten 8 Gr.

Pennale von Knochen, sind sauber durchgebrochen,

haben ein Dinten und Sandfaß , kosten 16 Gr.

Müßenvon Papier, ſind von braunem Seiden-

papier gemacht; die Herren brauchen sie unter der Peruke.

Das Dugend kostet 4 Gr.

Große Toiletten, enthalten 2 große viereckige

Schachteln ; 1 dergleichen etwas kleiner ; 1 Spiegelrahmen,

2 große runde Schachteln ; 2 dergleichen kleine; 1 Kleider-

bürste, 1 Kammbürfte , 2 Nadelbretter, und 2 Leuchter;

sie sind von seinem chinesischen Lack, der Grund ist auf

Schildkrötenart; mit goldenen Figuren und Blumen, und

kosten 8 Thlr.

Rauchtobaksdosen , von englischem laquierten

Bleche, zu 8 Gr. bis 1 Thlr.#

Nürnberger Pfefferkuchen, sind von zweyerley

Gattung, braune und weißes das Stük koſtet 2 bis 4Gr.
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Die Salatgabel und Löffel, (Fig . 189 u . 190.)

find von Buchsbaumholz ; man bedienet sich ihrer vorzüg-

lich darum, weil sie nicht von demEssig angegriffen werden

wie die metallenen. Das Paar kostet 20 Gr. bis 1 Thlr.

8 Gr. nachdem sie groß und lang find.

Das Schraubeküſſen, (Fig. 202.) ist von Elsen-

holz gemacht und wie Magahonyholz gebeizt; es hat oben

ein Nähküſſen , in der Mitte eine Schublade, und unten

eine Schraube womit man es an einen Tisch befestiget,

Die groffen kosten 20 Gr., die kleinen 16 Gr.1

Das Schloß ohne Schlüssel; (Fig. 211.) bestes

hetsaus

Messingenen Ringen, welche mit Buchstaben

bezeichnet sind; auf jedemRinge ist aber nur ein Buchstabe

welcher wesentlich ist ; wem das Wort bekannt ist welches

das Schloß öfnet, der bringtdie dazu gehörigen 5 Buchsia-

ben in eine Linie mit den zwey Punkten die auf dem Rande,

find; und ziehet alsdann das Seitenftük deß Schloffes her-

aus, so ist es offen: wer das Wort nicht kennt, kann Jahr.

und Tag darauf zubringen, und öfnet es doch nicht. Ko-

ftet 18 Groschen.

Sachen von Wachs.

Diese bestehen größtentheils in Früchten und Gebak-

kenem ; sie sind auſſerordentlich natürlich gemacht, und

durch das blosse Ansehn gar nicht von den würklichen

Früchten zu unterscheiden : folgende Stükesind die merkwür-

digsten und kosten :

F 3
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Walnüsse 3 Gr. Pflaumen 3 Gr. Zitronen 4Gr. Apriz

fosen 4 Gr. Aepfel 4 Gr. Birnen 4 Gr. Pfirschen 4 Gr.

Austern 4 Gr. Brod 8 Gr. Bisquite 5 Gr. Kirschen 1 Gr.

Weintrauben 16 Gr. bis 1 Thlr. Prezeln 5 Gr. Macaro=

pen 3 Gr. Krebse 8 Gr. Pomeranzen 4 Gr. Spargel 3 Gr.

Radies Gr. Pralinen 1 Gr, Mandeln 6 Pf. Rosinen

1 Gr. 6 Pf. Erdbeeren 4 Gr. Kastanien 3 Gr.

Von der Pariser ökonomischen Lampe.

Diese Lampe ist vom Herrn d'Argent in der Schweiz

erfunden worden, und man brachte sie in Paris zu ihrer

Vollkommenheit. Man gab ihr sehr verschiedene Gestalz

ten , nachdem man sie gebrauchen wollte. Bald ließ man

fie ganz einfach , und bald machte man sie mit Verzierun-

gen. Die, welche in der 9ten Kupfertafel vorgestellt find,

geben einen deutlichen Begriff von beyden Gattungen. Fig.

215, ist eine von 3 Armen zusammengesezte Lampe mit ei-

nem Reverbere, Krone und Gaze , und kann das schönste

Paradezimmer zieren. Fig, 216. ist eine einfache Leselam=

pe ohne Verzierungen,

Diese Lampe hat das vor allen , bis jest bekannten,

vorzügliches, daß sie 1 ) nicht den mindesten Blak oder

Dampf giebt, selbst wenn ſchlechtes Qel gebraucht wird ;

und 2) daß sie viel mehr Licht als andere giebt. Ein ein

ziger Tocht giebt mehr Licht in einem Zimmer, als wenn

10 Wachskerzen darin brennen. 3

Wenn man sie zerglledert, so beſtehet ſie aus folgen=

den Stüffen, nämlich :
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1) Einem Cylinder C, welcher von allen Seiten ver-

schlossen ist, und nur unten im Boden eine Oeffnung I hát.

Oben ist er gewölbt und mit einem meſſingenen Knopfzum

Anfaſſen verſchn. Diesen Cylinder kehret man um, und

füllet ihn durch die Oeffnung I mit gutem reinen Lampendl

an, woraufman den Daumen auf die Oeffnung fezt, und

den gefüllten Cylinder wieder umkehret, Während des

Umkehrens fällt inwendig eine Klappe über die Oeffnung 1,

ſo daßſie den Cylinder völlig verſchließt und keinenTropfen

Delheraus läßt,

2) Dieſen alfo gefüllten Cylinder stekt man in die

Büchſe A, in welche er ganz genau paſſet. Im Grunde

dieser Büchse A ist ein meſſingener Stift, welcher die Klap-

pe bey I wieder öffnet, und so viel Qel herauslaufen läßt,

bisder Cylinder B aufeiner gewiſſen Höhe damit angefüllt

ift; worauf weiter kein Oel herunterfinket, als bis qie

Flamme einen Theil des Oeles in dem Cylinder B verzehret

hat; und so schießet nach und nach alles Oel aus A in B

þig A ganz ausgekeert ist.

3) Nimmt man ein Stük feines und reines Sapspeine,

und macht davon den Cylinder & in der Länge des Cylin-

ders B und so weit wie den King F, welcher Cylinder ſtatt

des Tochtes dienet. Wer sich aber diese Mühe nicht geben

will, kann sie ganz fertig, daß Duzzend zu 6Gr, bekommen.

4) Dieſen Tocht oder Cylinder von Sanspeine siekt

man aufden messingenen Ring F, bindet ihn mit einemFa-

den Zwirn fest, ſtekt alsdann den Ring mit ſamt dent

Tocht in den Cylinder B, und schiebt ihn so weit herunter,

als es gehen will, ' Ist der Tocht länger als der Cylinder

$ 4
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und raget hervor, so schneidet man das Hervorstehende fauz

ber mit einer Scheere weg, ohne Fasern und Fåden zu

machen.

Diese Behandlung nimmt man mit jedem Arm, ſo viel

man deren hat, vor, hängt sie wieder an ihren Ort ein, fo

ist alles zum Anstekken bereit, welches folgendergestalt ge=

schiehet:

5) Man ziehet den Tocht durch den Drath, welcher

an demRinge F befestiget ist,etwa einen halben Zoll heraus,

und brennt ihn rund herummit einem Wachsstokke an. Soz

bald er inFlammen steht, ziehet man ihn so weit heruyter,

bis daß die Flamme ganz ruhig in der Höhe eines Queerz

fingers brennet; sie muß aber rund, herum eine Höhe haz

ben. Sezzet sie Spizzen, so ist es ein Zeichen, daß der

Tocht oben nicht glatt ſey , ſondern Fasern habe. Dieſe

muß man mit einer Scheere sauber wegschneiden, so brennt: -

er eben und ruhig.

Brennt die Flamme höher als ein Queerfinger, so fre=

het der Tocht zu weit heraus, und man muß ihn alsdank

weiter herunterziehen.

Es ist wohl zu bemerken, daß auf der gehörigen Långe

und der Gleichheit der Flamme alles bey dieser Lampe anz

komme. Werden diese wohl beobachtet, so hat man nicht

allein das schönsteLicht, sondern man erspart auch Del, und

empfindet nicht den mindeſten Rauch oder Dampf: da

hingegen durch Vernachläßigung vielDel, unnöthigerWeise

verschwendet wird , und man für Rauch und Dampf nicht

im Zimmer aushalten kann.,
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6) Wenn also alle Tochte angestochen sind , se hångt

man die Glåſer D in die meſſingene Ringe E, damit die

Flamme durch Auf- und Zumachen der Thüren oder das

Hin- und Hergehen im Zimmer nicht bewegt werde.

7) Endlich nimmt man den Flohr K, und befestiget

ihn mit den daran befindlichen 4 Haken an dem Reverbere

I, so ist die Lampe zum Aufhängen fertig.

Mit der Leselampe Fig. 116. hat es eben dieselbe Ber

wandniß. Der einzige Unterschied besteht darinnen: daß

diese nur einen Arm hat und auf den Tisch gesezt wird, in-

dem die andere in der Stube hångt und mehrere Arme hat,

Die Ursache, warum diese Lampe nicht blaket, ist fol

gende: Der Cylinder B ist inwendig hohl, und die Flamme

brennt auch so, daß sie oben offen ist. Hierdurch entſtehet

eine beständige Circulation der Luft, und der Blak, welcher

bey allen Lampen und Lichtern in die Höhe gehet, wird

durch den Zug der Luft in die Flamme zurüfgeworfen, wo?

er sich an den Tocht quhẳngt und zu Boden sinkt; wo man

ihn denn auch in sehr großer Menge findet, wenn man die

Lampe rein macht, welches alle acht Tage geschehen muß,

wenn sie gut brennen soll.

Man kann über die Flamme einer solchen wohl zube-

reiteten kampe einen Bogen Papier ganze Stunden lang

halten, ohne daß er im mindesten geschwärzt wird , wel-

ches doch selbst bey Wachskerzen geschiehet.

Eine jede kampe läßt etwas von ihrem überflüßigen

Del herunterlaufen. Dieses Del ſammlet ſich im Dekkel

H. Man wird wohl thun, wenn man diesen Dekkel alle

$ 5
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Lampe.

Tage ausleeret, damit er nicht überlaufe, wenn er zu volk

wird .

Wenn man die Lampe auslöschen will, so ziehet man

den Tocht in das Qel herunter, und fie erlischt fogleich.

Uebrigens ist diese Lampe von feinem polirten engliz

schen Weisblech gemacht. Die Gallerien und das kaub-

werk an der Krone find bronfiret, die Dråthe und Knipfe

find von Messing , und der ganze Umhang ist von weißer

Gaze.

Eine 6armige Lampe mit Neverbere koftet 26 Thlr.

Eine 4armige 16 Thlr.

Eine 3armige 14 Tblr.

Eine 2armige 12 Thlr.

Eine Leselampe ohne Schirm 4 Thlr.

Eine dergleichen mit Schirm 4 Thlr. 16 Gr.

DieGläser kann man befonders, das Stük zu6 Gr. bea

kommen, wie auch die Tochte, das Duzzend zú 6 Gr. Es

iftzu bemerken, daß ein Tocht 12 bis 14 Tage brennt.



Register

Figuren.
de t

Fig. 1. Das Reißbrett

-

2. Das Planetensostem

3. Die Maguernadel
-

4. Der bergangehende Kegel*

5. Die Gezwaage

6. Das Aftrolabium

7. Die Geometrie

8. Das Erdsystem mit dem Monde

9. Die Sonnenuhr

10. Der mathematische Stern

← 11. Das Zakk; und Hakenſpiel

15. Die Niveliermaschine19

13. Der Ovalzirkel

14. Das große mathematiſche Vierek

15. Das mathematische Vierek

-16. Die Teufelsklaue

17. Die Armbindſphäre »

18: Die verbundenen Kirſchen

19. Die Festungswerke

20. Die große Teufelsklaues

21. Das Verierkästchen-

22. Die Vexierbörse

23. Das Scheibenspiel

24. Die Salomonsringe-

25. Der Zauberteller

- 26. Die zwölf Winkelhaken

- 27. Das mathematiſche Kreuz

- 28. Der Schnurſtab

Seite-

10

10

91

4

10

21

14

14

ΤΟ

29. Die unzertrennlishen Hölzer
12

30. Die wittige Tyrolerin 17

32. Der Verierwürfet

31. Das mechanische Lottospiel

-33. Das große Zauberquadrat

34 Das kleine Zauberquadrat

35. Die Jagertasche

17

16™

16

at



92 Register der Figurén.

Fig. 36. Das Achtek

* 37. Das Zahlenkästchen mit dem Perspective

— 38. Der mathematiſche Maler

39. Das einfache Ringspiel

40. Das Würfelkästchen

41. Der Nürnberger Tand

- 42. Die mathematiſchen -Löcher -

← 43. Der Mahler mit acht Variationen

44. Das Zahlenkästchen -

45. Die hungrige Ente

46. Der hungrige Schwan

47. Die hungrige Gans-

48. Das Gedankenkästchen

49. Das Probierbrett

50. Der algebraische Würfel

6. 12

18

17

13

18

15

16

20

18

23

21

17

19

6

← 51. Das Brillenſpiel

5. Der Hauptbeweis in der sphärischen Trigonometrie &

– 53.' Das in drey Pyramiden zerschnittene Prisma”

54. Der Magnet

-55 Der kluge-Schwan -

- 56. Der magische Kartenmacher

57. Der Seecompaß

58. Springende Thiere-

59. Die hungrigen Fische

60. Das Parquetspiel

61. Der Heronsbrunnen

62. Der Storchschnabel

63. Schwimmende Figuren

"8

23

23

8

22

22

24

3

23

64. Das französische Kartenspiel- 23

— 66. Das Microſcopium-compoſitum

65. Die Brandersche Camera obscura

67. Die Ombres chinoises

68. Das vierekkige Microſcopium compofitum

24

25

25

25

69. Die Camera obscura in der Form eines Buches 26

70. Der optische Kasten- 27

71. Die Camera obscura sum Zeichnen
726



Register der Figuren. 93

Fig. 7. Anamorphofische Stüffe

-
73. Das Polyedron

Cont

74. Die Camera clara

75. Der optische Kaften in der Form eines Buches

76. Die Laterna magica

77. Das Perspectiv, durch ein Brett zu sehen

78. Das Prisma

5.127

28

8

27

29

29

29

f
79. Der cylindrische Metallspiegel 29

-81 Die Handluftpumpe

1

80. Der conische Metallspiegel

82. Die große Luftpumpe mit zwey Stempeln

83. Die große Luftpumpe mit einem Stempel

84. Die Tabula ftritta

85. Die Electrifirmaschine

-86. Die Diftilirmaschine

-

87. Die Stokbandmaschine

88. Die Handdrukkerey mit der Prefe

89. Der Lichtauslöscher-

-go. Levern, Vögel abzurichten

30

30

31

31

--
30

31

31

32

32

33

33

91 , Der Elektrophor

-92 . Die electrische Lampe

93. Der Meilenmesser

94. Das Zimmergebäude

34

34

34

35

-95. Die Handdrukkeren ohne Presse

96. Die Schnurgabel

32

36

-97. Der Schrittmesser 35

98. Der Baukasten

99. Die Drehbank

100. Die Zwirnwinden

36

36

37

-101. Der Citronenpresser 37

-101. Die Frangenmaschine

103. Die Stoßbahn

- 104. Lange Bausteine mit 3 Fenstern

105. Bausteine mit Thüren

106. Bausteine mit 3 Kellerfenßters

37

37

38

-39

39

107. Bausteine mit einem Kellerfenster 39



94.
Register der Figuren.

1

Fig. 108. Bausteine mit bohen Fenstern

-

-

109. Bausteine mit Thorwegen-

110. Halbe Dächer

6.39

39

41

-111. Dächer mit Frontispicen
407

--

112. Doppelte Dächer mit Fenstern

113 Halbe doppelte Däck er mit Fenstern

114. Lange Dächer

115. Dächer mit Attiquent

40

40

4t

40

-

117. Eben dieselben

-118. Dächer mit Frontispicen

-119. Wandsäulen

- 120. Eben dieſelben

- 1211 Architravèn

-12 . Eben dieselbent

123. Noch eben dieselben

- 124. Ekdächer

→ 125. Schräge Dächer

126. Holzſtåle

116. Dächer mit Atriquen
40

40

40

F

127. Pferdeftålle

128. Der Pallaft®

129. Die Altane mit Säulen -

- 130. Das Bürgethaus

13 Die Zaunte

132. Der Ziehbrunnen

133. Die Windmühle

134. Das Bauerhaus

4t

41

4t

41

41

42

4t

42

42

41

44

45

--

135. Die Scheune
11

136. Der Kirchhof zur Dorfkirche

137. Die Dorfkirche ·

--138. Das Treibhaus

139. Die Bäume

- 140 Der Taubenschla
g

-- 141. Der Bakefett

142. Die große Kirche

– 143. Die Colonnade

841

45

44

44

44

44

43

45

45



Register der Figuren. €95

Fig. 144. DasHaus von einem Stokwerk mit Kellerfenstern · S. 46

145. Das Gartenhaus mit Säulen

146. Die Gartenmauer

147. Das Rathhaus

143. Das Haus von einem Stokwecke

149. Das Haus von zwey Stokwerken

156. Das große Bürgerhaus

-
154. Die Kirche

152. Der Pallaft

153. Das Haus'von zwey und einem halben Stockwerk -

-
154. Die Siaketen

155. Die Parterre

43

46

46

46

46

45

46

43

43

156. Der Bandfuhl

-157. Die Orangenbäume

-158. Die Pyramiden.

ةنينس

159. Die Mistbeeten-

160. Das Dominoſpiel

161. Das Bilboquetspiel

161. Der Stikerrahm

163. Das Billard

164. Der Kranich

165. Das Pochbret.

46

43

44

47

47

54

-49

166. Die Zugbrükke $4

167. Das Grillenspiel 50

168. Das Fuchs und Hühnerspiel St

52

SI

169. Das Schaaf- und Wolfspiel

-170. Das Damenspiel
=-2

171. Das Fortunaſpiel

172. Ein Dintenfaß mit Pyramide

173. Ein Nähekästchen zum Saument

174 Der Trokkenplas

175. Der seidene Lichtschirm

176. Der Augenschirm.

177. Der Punfdilbffel

178. Der Rükkenkrazzer -

179. Die lange Strikscheide

1
1

TT

83

67

8@

81

81

82

83



96 Reg
ist

er

der Fi
gu
re
n

.

1

Fig. 186. Die Häkkelnadel

181. Der Federball

- 182 Die Stranquetten

- 183. Der Lichtschirm von Pergament

-

184. Das Theater

185. Die Strikscheiden

186. Der Nußknakker

187. Die Apotheke

188. Die Sanduhren

Š. 84

52

52

80

55

83

81

-

189. Die Salatgabel

190. Der Salatlöffel

← 191. Das Schreibzeug mit Uhrgehäuse

-
192. Die Bauerscheune

-
193. Der Pferdeftall

194. Der Feuerheerd mit Bakofen

1957 Die Trifſetkåmme

196. Das Nahepult

-197. Das Schreibspinde

198. Das Stadtthor .

- '199. Das Officierzelt

-200. Die Speisekammer

201. Die Küche

202, Das Schraubeküſſen

203. Der Sopha_mit Küſſen

204. Der Schießbogen

205. Die Stadtwachë

206. Der Blumenkocb mit Waffer

F 207. Der Blumenkorb ohne Wasser

208. Der Nachttisch

209. Der Strohstuhl

← 210. Der Klaptiſch

— 211. Das Schloß ohne Schlüffel

212. Der Nåhekorb

213. Der Thee und Zukkerkasten

214. Das Comptoir - Schreibepult

a15. Die Pariser ökonomische Stubenlampe

216. Die Pariſer ökonömiſche Leselampe

Erratum: 6.29. 3. 4 von unten 1. Fig. 79..

56

77

85

85

77

36

63

56

75

75

70

55

$$

66

66

85

69

6;

63

76

76

68

68

67 11. 68

85

75

gr

65

86

1



5.

I.

4 .

9.

13.

29.

ON

17.
16.

21 .

28.

20.

27.

8.

2a 24

3.

19 .

2

7.

12.

6.

TAB: I

IO.

11.

15. 14.

18.

26.

25.

+

23.

2.4.

ww

PF. Catel inv : del: et Sculp



Deutsches

Museum

Bibliothek



B.

D.

E.

A.

H.

C.

I.

215. TAB: IX .

L

G.

216.

M.
D.

A.

B.

C.

F

P. F. Catel, inv: del: et Sculp:



Deutsches

Museum

Bibliothek


